— 


Schleſiſche | 


+ 


M 220. 


de Bekannt mach un g. 2 
8 Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 18ten Juli 
J., betreffend die Betheiligung von Privatperſonen 
be. er Bank, und der Bank⸗Ordnung vom Iten Octo⸗ 
ir d. J. §. 62 seg. gemäß, wird eine Verſammlung 
65 Meiſtbetheiligten der Bank, Behufs der Wahl des 
anal = Ausfchuffes 

den 11ten December d. J. um 3% Uhr 

i Nachmittags 
berdurch von mir einberufen. 
ie Verſammlung findet im hieſigen Bankgebäude 
Die Meiſtbetheiligten werden zu derſelben durch 
ondere, der Poſt zu übergebende Anſchreiben eingela⸗ 
gr werden. Berlin, den 6. November 1846, 
ank, Geh. Staats⸗Miniſter 
Rother. 


Der Chef der B 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Rliner Briefe (die Steinſalzbergwerke und Sodafabri⸗ 
ken in Arnſtadt, der Saliniſt Roſt). Aus Stettin 
und Münſter (Petitionen). — Aus Hannover, Schrei⸗ 
den aus Kiel (Tagesneuigkeiten) und Schleswig⸗Hol⸗ 
ſein. — Aus Oeſterreich. — Schreiben aus Paris 
agesneuigkeiten). — Aus London. — Aus dem 
aag. — Aus Brüſſel. — Aus Italien. — Schrei⸗ 
aus Konſtantinopel (die Cholera). — Aus Ame⸗ 
file, — Letzte Nachrichten. 


n land. 

8 Berlin, . Novbr. — Vor einiger Zeit 
Austen wir in dieſem Blatte auf ein wahrhaft natio⸗ 
5 Unternehmen, die Eröffnung und Anlage ber 
Steinſalzbergwerke und Sodafabriken bei Arnſtadt 
ufmerkſam. Wie wir jetzt vernehmen, haben ſich pa⸗ 
teistiſche Männer in Breslau durch Aktienzeichnungen 
r die unter Leitung eines der ausgezeichnetſten deut⸗ 
chen Saliniſten Herrn A. Roſt zu jenem Zwecke an⸗ 
gelten Bohrverſuche betheiligt. Daſſelbe können wir 
t von Berlin berichten. Obwohl auch hier zur 
eilmahme an dieſem Unternehmen mannigfache Auf: 
$ erungen ergangen find, fo hat doch auch in dieſem 
alle die bekannte Indolenz Berlins gegen Alles, 


was über die Kreiſe der bornirten Privatintereſſen hin⸗ 


ballet, ſich geltend gemacht. Es iſt ſehr leicht und 
ee gegen ein Unternehmen, wie der in Angriff 


. Fy yes Bohrverſuch auf ein Steinſalzlager zu 
guns leben, mit allerlei Ausſlüchten feine Betheili⸗ 
Volt zu verwahren; aber es iſt eben ſo gewiß, daß ein 
Verbeſſeru en vermögendere Klaſſen bei jedem auf die 
nur ihre ng des öffentlichen Wohls gerichteten Verſuche 
halten, in fachſten geſicherten Intereſſen im Auge bes 
in ſic * feiner Entwickelung zurückbleiben und endlich 
ich verkümmern muß. Wir bewundern ſo oft 
uglands Größe, wir beklagen es nicht ſelten, daß alle 
-Madungen, die in der Heimath gemacht werden, dort⸗ 
in wandern, während wir an dem, wodurch dies theil⸗ 
eiſe bewirkt wird, es faſt gänzlich fehlen laſſen, an 
un freiwilligen Opfern nämlich für wahrhaft nationale 
uternehmen, bei deren Verſuchen nicht mit ängſtlicher 
kühe die Gewißheit des Gewinnes berechnet wird, 
ndern die Ausſicht in Betracht kommt, welche Vor: 
as dem öffentlichen Wohle im Falle des Gelingens 
raus erwachſen können. In dieſe Klaſſe von Unter: 
ehmungen gehört der Bohrverſuch auf ein Steinſalz⸗ 
ger zu Rudisleben bei Arnſtadt; die Betheili⸗ 
ung an einem ſolchen Unternehmen giebt einen ſichern 
Kaßſtab für den patriotiſchen Eifer und die Intelligenz 
er, welche dem Vaterlande wahrhaft zu dienen ver⸗ 
mögen und bereit find, ſelbſt den ungünſtigſten Fall an⸗ 
dinommen, daß ein ſolches Unternehmen keine Ausbeute 
lle ährte. Denn wo ein ſicherer Gewinn vor Augen 
debe da kann doch unmöglich von einem Opfer, das 
attiotismus zu bringen bereit iſt, geſprochen wer⸗ 
In den jetzigen ſchweren Zeiten, die für Deutſch⸗ 
in feinem Concurrenz⸗Kampf auf den Gebieten 
andels und der Induſtrie mit überlegenen Nach⸗ 
8 eingebrochen find, kommt es vor allen "Dingen 


N, daß es feine inneren Schätze hervorholt und | 


m natürlichen Kräfte entfaltet. Die deutſche 
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Bevölkerung beſchäftigt ſich zu zwei Dritteln, wenn 
nicht zu drei Vierteln vorzugsweiſe mit dem Ackerbau 
und den verwandten Zweigen menſchlicher Thätigkeit; 
es ſteht in der Ausbeutung ſeiner ihm eigenthümlichen 
Schätze in Bezug auf Ackerbau und Viehzucht noch 
unendlich weit hinter England zurück, mit dem es z. B. 
auf dem Gebiete der Baumwollen⸗Induſtrie den Wett⸗ 
ſtreit beſtehen möchte und ſich im Intereſſe weniger 
Betheiligten auf dieſem Wege immer weiter fortreißen 
läßt. Ueber die Nothwendigkeit des Salzgebrauchs für 
das Wohlergehen von Menſchen und Vieh, über die 
nothwendige Anmeldung deſſelben für Ackerbau und 
Fabrikation herrſcht kein Zweifel; in Deutſchland wird 
gegenwärtig kaum der zehnte Theil Salz für Viehzucht 
und Ackerbau von der Maſſe verbraucht, welche dazu 
nöthig wäre. Deutſchland beherbergt im Schooße ſeiner 
Erde aber Steinſalzlager, wie alle Gründe der geogno⸗ 
ſtiſchen Wiſſenſchaft mit Beſtimmtheit dafür ſprechen. 
Ein ſolches Steinſalzlager zu öffnen, iſt die Abſicht des 
erwähnten Bohrverſuchs, welcher an einer Stelle unter⸗ 
nommen wird, wo faſt mit mathematiſcher Gewißheit 
ein glückliches Reſultat zu erzielen ſteht. Ueber die 
nähern Verhältniſſe dieſes Unternehmens haben wir 
nach der darüber von Herrn Roſt veröffentlichten Bro: 
ſchüre in dieſer Zeitung früher geſprochen. Gewiß 
muß jeder Mann, der ein ſolches Unternehmen in ſeinen 
mannigfachen Beziehungen zu überblicken verſteht, zu⸗ 
geben, daß eine Betheiligung daran dem Vaterlande 
einen weſentlichen Dienſt leiſten heißt. 

# Berlin, 15. Novbr. — Die Schrift Ludolf 
Wienbarg's in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegen⸗ 
heit ift eine der beachtungswertheſten Manifeſtationen 
der deutſchen Publiciſtik in der Neuzeit. Die Rede 
kraft⸗ und ſaftvoll, markig und gedrungen, dabei popu⸗ 
lair. „Wenn unſer Recht wär' wehrlos, wär' unſere 
Mannſchaft ehrlos“ iſt der Grundgedanke des ganzen 
Buches. — Es iſt aufgefallen, daß der Schwab. Mer⸗ 
kur, der früher ausführliche Nachrichten über die Er⸗ 
folge der Tſcherkeſſen brachte, mit einem Male die ruſ⸗ 
ſenfreundlichen Berichte aus der Petersburger Ztg. nach⸗ 
druckt. — Der Henkel'ſche Bericht über die Beſchwer⸗ 
den der Deutſch⸗Katholiken zu Hanau und zu Marburg 
iſt auf 6 gedruckten Bogen erſchienen und macht wegen 
der Entſchiedenheit und der gründlichen und populairen 
Sprache in den ſich hiefür intereſſirenden Kreiſen keine 
geringe Wirkung. — Das Journal des Debats nennt 
die Rhein- u. Moſel⸗Z. ein halboffizielles Organ der 
preuß. Regierung (organe semi-officiel du gouver- 
nement prussien). Die ultramontane Moflerin 
nimmt das gewaltig übel. — Karl Gutzkow hält ſich 
gegenwärtig hier auf, vielleicht noch ſo lange, um mit 
ſeinem alten Feinde Menzel, der in 3 Wochen hier 
anlangt, zuſammenzutreffen. Menzel ſoll die zum Iſten 
Januar nun doch erſcheinende „Deutſche Zeitung“ mit 
redigiren. 2 

Stettin, 14. Nov. (St. 3) Die beantragte Auf⸗ 
hebung der Mahlſteuer von Roggen und der Schlacht⸗ 
ſteuer von Schweinefleiſch iſt von dem Finanzminiſter 
abſchläglich beſchieden worden, und die Stadtverordneten 
haben nun beſchloſſen, die Angelegenheit als Petition 
an die Stände zu bringen. 5 

Münſter, 10. Novbr. (Barm. 3.) Wie man jegt 
ſchon vernimmt, wird es auf dem nächſtbevorſtehenden 
Provinzial⸗Landtage an Petitionen verſchiedenen Inhalts 
nicht fehlen. Eine die ganze Provinz untereſſirende 
projectirte Petition iſt bereſts abgefaßt und. foll, wie 
verlautet, weit über die Mauern unferer Stadt hinaus 
in Circulation gefegt werden, fo daß fie an Größe und 
Unterſchriftenzahl eine Monſter⸗Petition zu werden ver⸗ 
ſpricht, wenn ſie auch nicht, wie in England, auf einem 
Wagen zum Rathhausfanle transportirt zu werden 
braucht. Sie betrifft den hoͤchſtwichtigen Gegenſtand 
der Nichtveröffentlichung der wichtigſten Verhandlungen 
des letzten Landtages, und beantragt ſcwohl deren end⸗ 
liche Publication, als auch Aufhellung der Gründe 
und Urſachen, weshalb dieſelben bis heute dem Pu⸗ 
blikum vorenthalten worden. Zugleich beabſichtigt man, 
dem ſtändiſchen Redacteur, Fteihertn von Vely⸗Jungkenn, 
eine Dank⸗Adreſſe in Rückſicht auf feine raſtloſen Be⸗ 
1 jene Veröffentlichung zu bewirken, zu über⸗ 
reichen. 


da bei der Abſtimmung allein 7 ihrer beſten Stimm⸗ 
führer fehlten. 

Kiel. (Voſſ. Z.) Hier unterhält man ſich jetzt ſehr lebhaft 
über das von der däniſchen Kanzlei erlaſſene Verbot 
„die Hamburger N. Z. zu halten.“ Dieſes Verbot er⸗ 
ſtreckt ſich dem Wortausdrucke nach, „auf das Reich.“ 
Man fragt hier nun: Watzl iſt das Reich? und ant⸗ 
wortet: das Königreich,» im Gegenſatz der Herzogthümer, 
wie es auch der Fall ſein muß, weil der Erlaß von 
der däniſchen Kanzlei ausgeht. Wir wiſſen zwar 
nicht, welche ratio legis das obenerwähnte Verbot für 
Dänemark beſonders wichtig machen könnte; indes ſind 
wir gewohnt, uns deshalb zu beſcheiden, und müſſen 
es um ſo mehr, da von der deutſchen (Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Lauenburgiſchen) Kanzlei kein ähnliches Patent 
emanirt. Die däniſchen Poſtmeiſter unſerer Herzog⸗ 
thümer loſſen es ſich indes angelegen fein, dieſen Unter⸗ 
laſſungsfehler, wofür fie es anſehen mögen, zu verbef- 
ſern und die deutſche Kanzlei einer beſondern Arbeit zu 
überheben, indem ſie ſeit dem Erſcheinen jenes Patents 
die „H. N. 3.” nicht ins Land laſſen. a 

** Kiel, 14. Novbr. — Es gewinnt immer 
mehr den Anſchein, daß auch die ſchleswigſche Stände⸗ 
verſammlung gleich der Holſteinſchen nicht zur Berathung 
der einzelnen Propoſitionen, der Königlichen wie der von 
Privaten geſtellten, kommen wird; freilich mit dem Un⸗ 
terſchiede, daß ſie ſich nicht ſelbſt vorher auflöſt, ſondern 
daß die Auflöſung durch die Regierung geſchieht. Wahr⸗ 
ſcheinlich ward dies ſchon, als der Herzog von Auguſten⸗ 
burg ſich an die Spitze derjenigen Fraction ſtellte, welche 
nur zu der Berathung der vorgelegten Geſetzentwürfe 
übergehen wollte, wenn die Regierung zuvor die Ver⸗ 
ſicherung gäbe, daß ſie die berathenen Geſetze nicht pu⸗ 
bliciren wolle, bis ſelbige auch von den holſteiniſchen 
Ständen berathen ſeien. Eine ſolche Zuſicherung würde 
die Regierung nicht gegeben haben, Auflöſung wäre alſo 
die Folge geweſen, und um dieſe zu vermeiden, einigte 
ſich bekanntlich die Majorität dahin, daß vor der Bis 
rathung eines jeden Geſetzes eine Erklärung zu Protokoll 
gegeben werden ſolle, daß die Berathung nur unter der 
Vorausſetzung geſchehe, es werde auch die holſteiniſche 
Ständeverſammlung vor Erlaß des Geſetzes darüber ge⸗ 
hört werden. Jetzt aber, nachdem der königl. Com⸗ 
miſſair, in Gemäßheit des § 50 der Verordnung in 
Betreff der Provinzialſtände alle königl. Propoſitionen 
vor den Privatanträgen zum Gegenſtand ihrer Berathung 
machten ift kaum einzufehen, wie eine Auflöfung ums 
gangen werden kann. Allerdings ſpricht der Wortlaut 
des gedachten Paragraphen für die Anſicht des königl. 
Commiſſairs, allein derſelbe iſt bisher nie fo verſtanden, 
weil eine ſolche Auffaſſung höchſt unzweckmäßig wäre, 
da denn bäufig die Stände ihre Sitzungen ausfegen 
müßten. Derſelbe iſt vielmehr nur in den Fällen zur 
Anwendung gebracht, wenn gleichzeitig ein Comité⸗Be⸗ 
richt über eine königl. und eine Privatpropoſition ein⸗ 
ging, dann hatte die königl. Propoſition den Vorzug. 
Unter den jetzigen Verhältniſſen wird die Ständever⸗ 
ſammlung ſchwetlich die bisherige Interpretation des 
Paragraphen aufgeben, da ſie mit Gewißheit annehmen 
kann, daß ſie nach Berathung der königl. Geſetzent⸗ 
würfe aufgelöſt werden würde, mithin die weit wichti⸗ 
geren Privatanträge nicht zur Berathung und als Be⸗ 
ſchlüſſe an die Regierung gelangten. Eine Auflöfung 
der Stände wäre auch vielleicht jetzt, nachdem ſie ihm 
und des Landes Anſicht über die großen ſtaatsrechtlichen 
Fragen ausgeſprochen haben, das Wünſchenswertheſte. 
Daß die vorgelegten Geſetzentwürfe, ſo wichtig ſie auch 
zum Theil ſind, einige Monate ſpäter erſcheinen werden, 
ift von keinem erheblichen Nachtheil. Ein großer Vor⸗ 
theil würde es aber ſein, daß, nach Auflöfung der Stände 
das Land feine ganze Aufmerkſamkeit und Energie au, 
die bereits ausgeſchriebenen neuen Wahlen richtete. Dieſ 
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7 Oeſterreich. / 

** Die „Grenzboten“ berichten aus Prag von 
einer „Judenverfolgung“ im Univerſitätsſaale. Der 
Prof. Franconi traf am Eingange des Schuljahrs 
40% die Veranſtaltung, den Hörern iſraelitiſcher Reli 
gion einen beſondern Platz in den hintern Bänken der 
letzten Abtheilung anzuweiſen. Er fügte, es geſchähe 
im Sinne einer allerh. Entſchließung. Am 28. Dit, 
hatte nun ein israel. Hörer in den vordern Bänken 
Platz genommen. Der Hr. Prof. wies ihn deshalb 
aus dem Saale. Am 30. October ſetzten ſich fünf 
Hörer der Logik in die dritte Bank mittlerer Abthei⸗ 
lung. Zu ihnen ſetzte ſich auch ein nichtakademiſcher 
Zuhörer, während die anderen iſrael. Zuhörer in den 
Bänken hin und wieder zerſtreut ſaßen. Als der Prof. 
ins Colleg kam, ſprach er, nachdem er die Hörer ge⸗ 
muſtert: „Die da ſetzen ſich auf die letzten Bänke.“ 
Ein Logiker proteſtitte laut und energiſch dagegen. 
Der Prof. wollte ihn hinaus haben, begnügte ſich aber 
damit, die israel. Zuhörer um Namen und Wohnung 
zu fragen. Die andern Herren Hörer gaben fortwäh⸗ 
rend durch Schreien und Pantomimen ihre Zuſtimmung 
zu dem Verfahren des Proftſſors. „Wir werden künf⸗ 
tig nur brave Schüler haben,“ fügte letzterer (man ſollte 
es kaum glauben) „die Schule wird ven dem Auswurf 
befreit werden; ich hoffe, wir werden uns gegenfeitig 
verſtehen.“ Zunehmender Beifall. Darauf diktirte der 
Prof. unter Zuratheziehung einzelner Hörer ein (in den 
Grenzboten abgedrucktes) Geſuch an die Studien⸗Hof⸗ 
commiſſion, zu deſſen Unterſchrift er die Verſammelten 
aufforderte. Die meiſten unterſchrieben. Nach Been⸗ 
digung der Stunde befahl dee Prof. zwei Hörern der 
Rechte und zwei Hörern der Philoſ. (denen ſich zwei 
Schüler der Humaniora freiwillig anſchloſſen), die ſechs 
jüdiſchen Studenten in die Judenſtadt zu begleiten. Als 
dieſelben erklärten, keiner Begleitung zu bedürfen, ſagte 
der Prof.: „Wenn ich will, bedürfen Sie eines ſehr 
ſtarken Geleites,“ worauf ein furchtbares Schreien im 
Saale erhoben wurde: Man rief: Zum Fenſter hinaus! 
Nur mit Mühe gelang es dem Prof. die Aufregung 
zu ſtilen. Die iftael, Studenten haben ſich beſchwerde⸗ 
führend an den Studiendirektor gewandt. 


Frankreich. 

% Paris, 12. Nov. — Ein Ereigniß gewöhn⸗ 
licher Art, daß ein Geſandter allen Mitgliedern des 
könkgl. Hauſes bei feiner erſten Audienz vorgeſtellt wird 
und daß bei Abweſenheit einiger derſelben dieſe Vor: 
ſtellung ſpäter ſtattfindet, hat unter obwaltenden Ereig⸗ 
niſſen bei vielen macchiavelliſtiſchen Politikern eine an⸗ 
dere und größere Bedeutung erhalten. Lord Norman⸗ 
by's Geſuch um eine Vorſtellung bei dem Herzog von 
Montpenſier und der Herzogin, ſowie dem Prinzen von 
Joinville, ſoll auf beſonderen Befehl Palmerſton's ſtatt⸗ 
gefunden haben. Der National ſieht eine Inſolenz 
darin; wenn der engliſche Geſandte ſich nicht mit dem 
geſammten diplomatiſchen Corps hat vorſtellen laſſen 
wollen, ſo hätte man ihn ſollen warten laſſen. Guizot's 
Benehmen wird vom National knechtiſch genannt, das 
Frankreich entehrt. So diametral entgegengeſetzt ſind 
die Anſichten! Während die einen eine Annäherung 
beider Höfe in dieſer Audienz ſehen, die Fonds in Folge 
dieſer Meinung ſteigen, betrachten ſie die andern als 
Inſolenz. Englands Haltung hat ſich durchaus nicht 
geändert; nicht dem Herzog don Montpenfier und der 
Herzogin, die nach ihrer Hochzeit am franzöſiſchen Hofe 
als Eheleute debütiren, ſondern den früher abweſeaden 
Mitgliedern des königl. Hauſes bat Lord Normanby 
vorgeſtellt zu werden. Wir erwähnen das ſchließlich 
nachdrücklich, weil dies die Form des Geſuches war. — 
Der Commerce läßt ſich aus Berlin ſchreiben: Eng⸗ 
land habe in feiner Aufforderung, Preußen möchte ſei⸗ 
nen Proflamationen gegen die ſpaniſche Heirath ein 
ſtimmen, den Berliner Hof dadurch zu gewinnen ge⸗ 
ſucht, daß es darauf hingewieſen, wie Frankreich dem 
Einfluß Preußens auf die conſtitutionellen deutſchen 
Staaten entgegenzuwirken ſtrebe und ſtets die Ausdeh⸗ 
nung Preußens dem Meere zu verhindern werbe. 
Frankreich werde ſich auch ſtets den Gegnern der deut⸗ 
ſchen Nationalität anſchließen, wie es bei der däniſchen 
Frage gezeigt. Sonſt enthält dieſe Correſpondenz nichts 
neues. — Die miniſteriellen Blätter find über den Sturz 
Palmerſtons nicht einig. Die Epoque meint, die öffent⸗ 
liche Meinung in England, die durch die Heirath das 
engliſche Intereſſe nicht gefährdet ſieht, ſo wie das Be⸗ 
nehmen der nordiſchen Machte dürften Lord Palmer: 
fon von feiner Bahn ablenken; fein Sturz ſel nicht 
nothwendig. Würde der edle Lord bei feiner bisherigen 
Meinung beharren und in feinem feindlichen Beneh⸗ 
men fortfahren, fo wäte fein Stutz in Ausſicht eines 
Krieges unvermeidlich. Der Esprit publio will über 
die Stimmung in England wegen der Heirath anders 
und gerade entgegengeſetzt unterrichtet ſein. Die Presse 
wiederholt ihr Catoniſches ceterum censeo — Lord 
Palmerſton muß fallen. — Die mn von Orleans 
hat kurz vor der Abreiſe der königl. Familie nach Com⸗ 
piegne ihre Anſicht geändert und ihre Begleitung ver⸗ 
fügt. Nur durch vieles Zureden konnte fie einen Au⸗ 
gendlick von ihrem ſeit Jahren befolgten Grundſatze, 
von jeder Luſtbarkeit fern zu bleiben, ſchwankend ge⸗ 


. 
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ſind natürlich jetzt von größerer Wichtigkeit als je zu⸗ 
vor. Freilich iſt nicht darauf zu rechnen, daß die neu⸗ 
gewählten Stände, ſie mögen ſo ausgezeichnet ſein wie 
nur denkbar, die Regierung zu einem Verlaſſen des 
einmal betretenen Weges bewegen. Bisher geht 
die Regierung ihten Weg ruhig fort. Bes 
bote von Zeitungen und Schriften folgen raſch aufein⸗ 
ander; die Cenſur wird wo möglich, noch immer ges 
ſchaͤrft; die alten Unterſuchungen werden fortgeſezt und 
neue eingeleitet; der Majorität der holſteiniſchen Stände 
wird bei jeder Gelegenheit die allerhöchſte Ungnade ge⸗ 
zeigt, während die Regierungsanhänger, deren es freilich 
wenige giebt, mit Gnaden überhäuft werden. Dr. 
Chriſtiani aus Lüneburg hat ſich jetzt in Kopenhagen, 
habilitirt, ſeine Famitie ift ihm bereits dahin gefolgt; 
man deſignirt ihn als Kanzleideputirten, und den Dr. 
Oſtwald, einen der Verfaſſer des Commiſſionsgutgchtens 
als Rentekammerdeputirten. Dem Advokaten Koch 
in Segeberg dagegen, einem Mitgliede der Majorität der 
holſteiniſchen Stände, iſt eine Beſtallung als Ober⸗ und 
Landgerichtsadvokat abgeſchlagen, obwohl er vom hol⸗ 
ſteiniſchen Obergericht die erforderlichen Beſcheinigungen 
beigebracht und die⸗Kanzlei die Beſtallung bereits aus⸗ 
gefertigt hatte. Der König verweigerte die Un⸗ 
terſchrift, ein Fall, der noch nie vorgekommen iſt. 
Am Dennerftageward Olshauſen, Hedde und Agent Bench 
in Neumünſter von der wegen der Neumünſterſchen Ver⸗ 
ſammlung niedergeſetzten Unterſuchungscommiſſion ver⸗ 
nommen; heute Dr, Lorentzen und Tiedemann. Näch⸗ 
ſtens wird die wegen der Nortorfer Volksverſammlung 
ernannte Commiſſion, beſtehend aus den Obergerichts⸗ 
rithen Eckardt und Baron von Brockdorf, ihre Thätig⸗ 
keit in Rendsburg beginnen. Die Regierung hat Be⸗ 
huſs dieſer Unterſuchungen die Neumünſterſche Adreſſe 
aus dem Ständearchiv genommen, nicht requirirt, 
denn der Lokalbeamte hat das von dem letzten 
Präſidenten, dem Etatsrath Wieſe, vor das 
Archiv gelegte Siegel etbrochen, und die herz 
ausgeſuchte Adreſſe an das Obercriminalgericht einge⸗ 
ſandt. Die ſchleswiger Ständeverſammlung hat fih 
wahrſcheinlich hierdurch veranlaßt geſehen, beglaubigte 
Abſchriften von ihrer an den König gerichteten, vom 
Commiſſär aber nicht acceptirten, darauf in ihrem 
Archiv niedergelegten Adreſſe in dem Hausarchiv 
des Herzogs von Auguſtenburg, und der Pri⸗ 
vilegienlade der Ritterſchaft im Kloſter 
Preetz zu deponiren. Eine dritte Abſchrift wird ins 
Ausland geſchickt ſein. — Nachſchrift. Na chmittags. 
So eben trifft hier die Nachricht aus Schleswig ein, 
daß die erwartete Auflöſung der Stände nicht 
ſtattfinden wird. In der geſtrigen Sitzung verlas 
der Präſident das Schreiben des königl. Commiſſärs 
in Betreff des erwähnten $. 50., und erklärte, daß er 
hinſichtlich der Tagesordnung ſich dadurch nicht ge 
bunden erachte, ſie vielmehr, wie die Zweckmäßigkeit 
erfordere, beſtimmen werde. Der königl. Commiſſar 
forderte darauf eine Abſtimmung der Verſammlung, 
der Präſident erwiederte, daß eine ſolche über dieſe 
Frage nicht zuläßig ſei, und er folhe nicht zugebe; 
worauf der königl. Commiſſaſir erklärte: er werde 
kein Gutachten über eine Privatpropoſition annehmen, 
bis er alle über die königl. Geſetzentwürfe in Händen 
habe. Hiermit iſt der Streit beendet, und gewiß zur 
Zufriedenheit der Stände, da es jetzt von ihnen abhängt, 
dem Commiſſar alle Gutachten an einem Tage zu über⸗ 
reichen. — In derſelben Sitzung ward darauf der 
Comitébericht über die Es marchſche Propoſition, 
Trennung der Finanzen und Militärverfaſſung des 
Königreichs und der Herzogthümer, als eingegangen 
angezeigt, und ſchritt man fofert zur Vorberathung. 
Nachdem der Comitébericht verleſen, erhob ſich der 
Commiſſair und las eine lange Rede ab, in der er 
die Competenz der Verſammlung beſtritt, und die Be⸗ 
hauptung, daß die Herzogthümer ſelbſtſtändige Staaten 
ſeien, well ihnen eine Armee, Münze, jus belli, Re⸗ 
präſentation im Auslande ꝛc. fehle. Es march ent: 
gegnete: der factiſche Zuſtand entſpreche allerdings nicht 
ein auf Einführung eines ſolchen ſei grade 
ſein A nern Fach t. Lüders bedauerten daß der Com⸗ 
miſſär, oder der, welcher die verleſene Rede verfaßt habe, 
wobei doch ia zum Nachdenken vorausgeſetzt werden 
müſſe, keinen richtigen Begeſff von der Selbſtändigkeit 
eines Staats habe gewinnen können. Womit geſchleſſen. 
Schleswig- Holſtein, 10. Nov. (Nordd. Bl.) 
Auf den Antrag des aabpeanche Conſiſtoriums in 
Kiel, die Aufrechthaltung der Lehrſreſhelt betreffend, 
welche durch die bekannte Eröffnung aus dem Cabi⸗ 
nette des Königs⸗Herzogs an den Profeſſor Waitz ver⸗ 
anlaßt worden war, iſt die Reſolution ſetzt dahin er⸗ 
folgt: daß es nicht die Abſicht geweſen fei, die Lehr⸗ 
freiheit zu beſchränken, daß aber gewärtigt werde, daß 
die Geſetze und Anordnungen, welche beſtänden, in den 
Vorträgen berückſichtigt () würden. 
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macht werden. — Der Corsaire Satan fordert, 
jetzige Dynaſtie ſolle das Verbannungsurtheil der 
kommen Heinrich IV. und Napoleons aufheben; 
dann würde man an ihre Dauer glauben. — Das 

Spiel von Abſetzungen der Beamten, welche nicht min 
ſteriell ſtimmten, wiederholt ſich, ingleichen das Gesch 
der Oppoſition. Die Details bieten nichts Neun 
Das Miniſterium macht den Grundſatz geltend, 
Diener müßten feiner. Anſicht fein. In einem det be. 
deutendſten politiſchen Salons entfiel dieſe Aeuße 

einem Repräſentanten der Doctrinairs. So un 
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wunden hatte man ſich noch nicht erklärt. Ein! 
Amte deshalb ſeinen Beamten, der Jahre lang vi 
Function verſah, entziehen, weil er andere Geſinnu 
als der Miniſter hat, erinnert an andere Länder. J 
Der Bey von Tunis iſt auf dem Dampfſchiff „ ant 
den 8. Novbr. in Toulon angekommen, als kaum 0 
Morgen graute. Deutſche Blätter berechneten 

die Eventualitäten, wenn der Bey auf der See umkä 
wenn die Pforte dann ihre Rechte geltend mache, mit 
England thun würde. Der Bey iſt glücklich mod 
einer dreitägigen Reife eingelaufen. Er wurde un 
den üblichen Kanonenſalven, wie ein königl. Hauß N 
empfangen. Der Contre⸗Admiral ſtattete ihm fogl 
einen Beſuch ab. Der Bey wird auf dem „Dante“ f 
feine IAtägige Quarantaine abhalten. — Der Mun ci 
rath von Paris hat 3 Mill. Fr. ausgeſetzt, um den eingef f 
benen Armen und bedürftigen Arbeitern 2 Kilogramme Bio 
erſter Sorte für 80 Cent., wenn der Preis höher 

zu liefern. Dieſe Summe von 300,000 Fr. ſoll D 
Verluſt fo wie die Ausgaben der Verwaltung d 
Dieſe Hülfe iſt eine Ironie der Bourgeoiſte gegen a 
Proletariat. 110,000 Arme find eingeſchrieben, 
theils direct, theils indirect Hülfe erhalten. Seit 

15. Septbr. hat der Preis von 2 Kilogrammen di 
Maximum überſtiegen, und nach 2 Monaten komm 
nun ſolche Hülfe, Außerdem muß Jeder, der von 

fer Gunſt Gebrauch machen will, ſich dieſe erſt erbel 
teln; er muß ſeine Armuth vom Maire beſcheinigl 
laſſen, der ihm eine Karte einhändigt, welche eine br 


ſtimmte Anzahl Bäcker autorifirt, das Brot 
80 Centimen zu liefern; man glaubt ſicherlich 
durch abzuſchrecken. Außerdem werden die ſelb 
ſtändigen Arbeiter den Armen gleichgeotdnet. Die 
Maßregel iſt ihrer Quelle, der Bourgeoiſie, getren. —” 
Die ſpaniſchen Zeitungen vom 7. November bringe 
keine wichtige Neuigkeit aus Portugal. Die 
Das Antas ſei geſchlagen, wiederholen ſich ; ja ge 
Gefangennehmung wird erzählt. Der Heraldo bring 
einen Brief Das Antas, Leria vom 28. October dal! 
in welchem er zum drittenmale die Königin aufforder! 
ſich ihm anzuſchließen. Die ganze Macht der Kön 
beſteht aus 3035 Mann. — In Catalonien hat 
eine karliſtiſche Guerillasbande unter der Anführung 
Hauptmanns Caballero, der unter dem Namen M. 
chacho bekannt iſt, gezeigt; dieſelbe fol ſehr zahlte 
fein, Außerdem haben die Anhänger Montemol 
3 Mill. Fr. aufgebracht. Ein bedeutender Vorrat N 
Waffen iſt angekauft und 80,000 Gewehre ſind vol 
Liverpool nach Gibraltar eingeſchifft worden. Di 
Presse meint, vor Allem die Regierungen hierauf auf 
merkſam machen zu müſſen, da kein Karliſt von dt 
Amneſtie Gebrauch machte, während über 100 Progeiſ 
ſiſten ihre Päſſe gefordert haben. ö 
Die legitimiſtiſchen Journale brechen endlich ih 
Schweigen und zeigen mit rieſengroßen Lettern 
„Mariage de Monsieur le Comte de Chambord 
an. Ein Handbillet des Prätendenten an den Mol, 
quis v. Paſtoret, aus Frohsdorf vom 28. October NT 
Letzterem 20,000 Frs. zur Dispoſition, um fie 
Anlaß dieſer Vermählungsfeier unter die Armen d 
Paris zu vertheilen. Während die Legitimiſten we 
dieſer Nachricht im vollen Freudenjubel find, haben 
einen neuen Abfall zu betrauern. In Roanne ni 
nämlich bei den letzten Wahlen durch dle Coalition 
Linken mit den Legitimiſten der legimiſtiſche Candid⸗ 
Herr v. Renneville durchgeſetzt. Dieſe Wahl galt 4 
ſo mehr für einen Triumph der Partei, als Hr. ve 
Renneville, Sekretairgeneral des Miniſters Villele 95 
weſen war und für eine Hauptſtütze der Partei galt 
Welche Enttäuſchung für die armen Legitimiſten, af 
geſtern alle Regierungsblätter folgende kurze Notiz brot 
ten: „Herr v. Renneville, der neue Deputirte vo 
Roanne, iſt geſtern von Se. Maj. dem Könige in b. 
ſondeter Audienz empfangen worden.“ a 
Herr Guizot hat den fremden Diplomaten ein 95 
cument mitgetheilt, welches er dem Grafen Breſſon In 
Untetftügung bei der ſpaniſchen Regierung eingeſe 
hat und das von den abgeordneten Bevollmächtigten 
Inhaber ſpaniſcher Fonds ausgegangen iſt. 


Großbritannien. 


London, 11. Novbr. (B.⸗H.) Die Berichte jr 
Irland laſſen noch Vieles zu wünſchen Übrig, ſo Mt 
auch nur die äußere Ruhe und Ordnung in Bette 
kommen; fo ſind z. B. neuerdings in Galway 
Bauaufſeher von den Arbeitern mißhandelt, Le In 
mittel: Transporte überfallen worden u. dgl. m. 
Allgemeinen aber; ſcheint det Eifer der Regierung Ar 
der fie mit ihren Ptivatkräften (durch Pachterlaß „ 


wanne u. ſ. w.) unterſtützenben Grundbeſitzer andere Geſetzentwürfe feines Departements. Der Mi⸗ mark unterm 8. Juli 1846 erlaſſenen offenen Brlefes. 
nachhaltigen Nutzen zu bringen. Dies erkannte niſter des Innern legt vor: 1) Geſetzentwurf Behufs 3) Ein Lied. Schleswig⸗Holſtein, E. G. Vogler in 
h O'Connell in feiner am ten in der Dubliner | Verlängerung des Geſetzes vom 24. Sept. 1845 bis Bruͤſſel. 4) Schleswig⸗Holſtein, Dänemark und Deutſch⸗ 
wer l⸗Verſammlung gehaltenen Rede an, in der er 1. Okt. 1847 betreffs freier Getreide⸗ und Lebensmittel⸗ land, kurze Darſtellung ihres geſchichtlichen Verhältniſ⸗ 

* Einfuhr; 2) ein Kreditverlangen von 2 Millionen, bes ſes, von L. Häuſſer. 5) Adreſſen an die Schleswig⸗ 
hufs Lebensmittel⸗Vertheilungen, Unterſtützung der Linnen⸗ Holſteiner, wie auch ſonſtige Aktenſtücke. 6) Sechs 
Induſtrie, Urbarmachung der Haiden in der Campine Lieder an Schleswig⸗Holſtein, Hamburg. 7) Schles⸗ 
und anderswo. Für Prüfung des erſten der beiden Ent⸗ wig⸗ Holſteinſche Volkslieder, Hamburg. 8) Marſch⸗ 
würfe wird der Dringlichkeit halber ſofort eine Kommiſſion lied der deutſchen Bundestruppen zum Schutz und Trutz 
ernannt, die ſchon in der morgenden Sitzung Bericht für Schleswig⸗Holſtein von Guftav Rasmus, 0) Adreſſe 
abzuſtatten hat; 2; „der nortoefer Volksverſammlung. 10) Der offene Brief 

Unſere Blätter enthalten die Vorſtellung, welche Hr. des Königs don Dänemark und des deutſchen Volkes 
Henderſon im Namen der ſpaniſchen Staatsgläubi⸗ Antwort 46, 11) Die Dänen in Flensburg von Baus 


boch Reſultat hauptſächlich der durch keine politifchen, 
(Chi religtöſen Partei⸗Intereſſen geftörten Einigkeit zu: 
d ab, mit weicher fich Alle, Laien wie Geiſtliche, den 
— den Nothſtand gebotenen Werken thätiger Chri⸗ 
nliede darleihen. Er äußerte die Hoffnung, daß dieſe 
igkeit auch nach überſtandener Noth fortdauern und 
9 in Diefer Weiſe auch die Roch feibit ihre Felchte 
agen werde. Am Schluſſe feiner Rede warnte er 
Volk eindringlich gegen die Fortſetzung der Gewalt⸗ 
tigkeiten, welche im Lande vorkommen. Die Repeal⸗ 
lente kann natürlich unter den jetzigen Umſtändn ekei⸗ 
bedeutenden Ertrag liefern, deſſenungeachtet ſind in 
m letzten Woche 88 Lſtrl. für dieſen Zweck eingegangen. 
Ein am 10ten ausgegebenes Supplement der Lon- 
— Gazette enthält endlich das lang verheißene 
ment im Heere und in der Flotte. Daß die 
— Marquis von Angleſey, Sir George Nugent 
end demos Grosvenor zu Feldmarſchällen ernannt 
13 n find, beſtätigt ſich. Zu Generalen find ernannt: 
— enetal⸗Lieutenants, darunter Sir Peregrine Mait⸗ 
0 d, Gouverneur des Cap der guten Hoffnung, Sir 
olin Halkett und Sir Frederick Adam. Unter den zu 
Si etal⸗Lieutenants beförderten 44 General⸗Majors find 
fein Charles Napier, der Gouverneur von Sind und 
ben Bender Sir George Napier, der frühere Gouver⸗ 
de des Cap; 108 Oberſten find zu General⸗Majors 
Al 


tha 


nur wolle, feinen Verpflichtungen nachkommen könne, Dynaſtie, Agnaten, Cognaten ꝛc. von F. A. Räder, 
indem in Spanien die Staatsſchuld noch nicht foviel | welches Buch erſt in Leipzig erſcheinen wird. 13) 
Beitrag auf den einzelnen Kopf der Einwohner ver⸗ Fiſchers drei Tage in Holſtein. — 
lange, als in den meiſten übrigen Ländern Europas. * Laube's neueſtes Drama: „die Karlsſchü⸗ 
Die Bittſteller hoffen, daß die Mächte, welche dem ler“ iſt, wie die Grenzboten berichten, am 11. Novbr., 
Sclavenhandel und Seeraub ein Ziel zu ſetzen wußten, dem Geburtstage Schillers, an drei verſchiedenen Büh⸗ 
auch ihre gerechten Forderungen unterftügen werden. nen zur Aufführung gekommen: in München, Dresden 
und Mannheim. Bis jetzt iſt bloß der Dresdener Er⸗ 
Italien. folg bekannt und der war ein glänzender! Der Ver⸗ 
Franzöſiſche Blätter berichten aus Bologna: Eine faſſet wurde zweimal gerufen. Die „Karlsſchüler“ fols 
Commiſſion iſt von hier nach Rom mit dem Auftrage len das beſte Produkt Laube's fein. x 
abgegangen, eine Summe. anzubieten, um bie Erlaubniß] Berlin. (Spen. 3.) Die Gazetta di Milano No, 
zu erlangen, daß ber jährliche wiſſenſchaftliche Congreß 217 di 3. Agosto 1846 enthalt folgendes Gedicht auf 
im Jahre 1848 hier ſtattfinde. Bekanntlich hatten Pius IX., das wit hier unſern geehrten Leſern mittheilen. 
die Verwalter dieſer Stadt mehr aus Oppoſitionsgeiſt Ritratto postico di Pio IX, 
gegen die Regierung des jegigen Papftss, als aus ee 
Sparſamkeitsgründen, wie ſie fälſchlich vorgegeben, dieſe Walte en specchio d’ingenua feda;. 
Erlaubniß verweigert. — Der vor einigen Jahren durch Nunciano i labbri suoi pace e contento, 
das politiſche Tribunal von Rom als Chef der Geſell⸗ Cuor, che al tapino laver suo concede, 
ſchaft Ferdinandea verurtheilte Hr. Caſtagnoli iſt — che vita & onor offre al talento, 
vom Papft amneſtirt worden. Herr Caſtagnoli hat olce in punir, in per donare un Dio. 
ſich nach Neapel zurückgezogen. 


« Questa & la vera imagine di Pio. 
Griechenland. 


Dr. M. L. Finz i. G) 
Wir wollen verſuchen, das ſchöne und zierliche 
Gedicht hier Deutſch wiederzugeben: . 
Der Moniteur Greece ſchreibt aus . 3 8 1 d d . Bine > 
30. October: Se. königl. Hoheit der Prinz Albert ie heit re Stirn, auf der die Klugheit thront, 
von Preußen iſt, unter dem Fra eines Grafen von > e u. 

1 1 24 
Ravensberg reiſend, am 26. d. M. in Athen ange⸗ Die Lippen, Boten, füßen Friedens voll, 
kommen, um Ihren Griechiſchen Majeftäten einen Be⸗ Das Herz, das auch der Trüden Laune ſchent, 
ſuch abzuſtatten. Der erlauchte Reiſende gedenkt etwa Die Hand, die das Talent fo ehret, wie man foll, 
8 Tage hier zu verbleiben und dann die bemerkenswer⸗ 
theſten Gegenden des Landes zu beſuchen. Am 27ſten 
Abends hatte Se. Majeſtät den von dem Prinzen ab⸗ 
geſtatteten Beſuch im Piräus erwiedert, und am 28ſten 


Im Strafen mild, und gottgleid im Verzeih'n — 
Seht Pius hier; dies Bildniß — es iſt fein! 

empfing Se. königl. Hoheit die Aufwartung des diplo⸗ 

matiſchen Körpers. 


3 Osmaniſches Reich. 

+ Konftantinopel, 4. Novbr. — Die neueften 
Nachrichten aus Teheran vom 28. Sept. zufolge, hatte 
die Cholera daſelbſt beinahe ganz aufgehört, nachdem 
23,000 Menſchen an derſelben geſtorben waren. Briefe 
aus Tabriz vom 18. und aus Erzerum vom 25. 
Oct. melden, daß die Seuche am 11. in erſterer Stadt 
ausgebrochen war, und am erſten Tage 20, am zwei⸗ 
ten aber ſchon 100 Opfer dahin gerafft hatte. Der 
Gouverneur der Stadt und ein großer Theil der Be⸗ 
völkerung hatten ſich auf das Land geflüchtet. Dem 
Journal de Constantinople zufolge waren bereits 
in Diarbekir, Damask und Aleppo Cholerafälle 
vorgekommen. 


dert, darunter Sir Henry Smith, der Sieger von 
wal und Sir De Lacy Evans, der Befehlshaber der 
ehen Hülfslegion in Spanien. In der Flotte 
Go Admiral Sir George Martin zum Admiral der 
den (mit Feldmarſchalls⸗Rang) erhoben worden. In 
u nächſtfolgenden Rang, den Rang eines Admirals 
dir kothen Flagge, find vier Admirale der weißen Flagge, 
Ad ihnen Sir Edward Codrington, eingetreten. Zu 
le raten find 5 Vice⸗Admirale, zu Vice⸗Admiralen 
Pes Contre⸗Admitale und zu Contre⸗Admiralen ſind 20 
a Mud Capitaine unter ihnen der tapfere Sir Charles 
pier, befordert worden. 
ber ch dem Limerick Chronicle iſt abermals einer 
w Söhne O'Connells von der Regierung amgeftellt, 
orden. Es iſt dies Hr. Morgan John O'Connell, 
klamentsmitglied für Kerry; die Regierung hat ihn 
Ober⸗Commiſſair des Atmen⸗Departements in Ir⸗ 
2000 bannt ein Amt, mit welchem ein Gehalt von 
Dir dal. verbunden iſt. 
ten det Globe meldet Folgendes: Der von den Staa⸗ 
uf tri Zollvereins angenommene erhöhte neue Ta⸗ 
tritt mit dem 1. Januar k. J. in Kraft; die bel⸗ 
che Regierung unterhandelt noch immer eifrig, um 
ne Ausnahme zu Gunſten der Manufakturwaaren ihres 
Landes zu erhalten. 


Niederlande. 


Haag, 10. Nov. — In einer der letzten Sitzun⸗ 
den der zweiten Kammer wurde der Kolonialminiſter 
ungen der Ausweiſung des Monſ. de Groot aus Ba: 
N interpellirt. Der Minifter erklärte, man müffe 
— berückſichtigen, daß es in den oſtindiſchen Kolo⸗ 
f illionen Mohamedaner gebe, deren Fanatismus 
nell erwache, und es ſei deßhalb jeder Schein von 
v oſelptismus dort zu vermeiden, wolle man Ruhe ha: 
ſeit Aus dem Grunde habe das Gouvernement ſchon 
alle Pei Jahrhundetten den Grundfag feſtgehalten, daß 
rieſter katholiſchen Bekenntniſſes dort nur unter 
ken deg dingungen zugelaſſen und je nach Gutdün⸗ 
ouvernements entfernt werden könnten. Das 
ement habe noch nicht über den Streit ent⸗ 
eden. Oogleich das Gouvernement in Oſtindien die 
dürfe Freiheit ſo gut wie hier aufrecht halten möchte, 
feiine gut nicht das erwähnte Prinzip aufgeben, ohne 
1 ukunft zu gefährden. Eher, ſchließt der Mini 
dier würde er fein Portefeuille niederlegen, als daß er 
fen Grundſatz aufgäbe! 
W Amſterdam ſchreibt man vom 3. Nov. dem 
latte Kaleidoskop: Aus einer ſehr zuverläſſigen 
ee dem Haag habe ich vernommen, daß bie 
$ ee Ar monſtröſen Prozeß freigeſprochenen 
durch den König auf“ Meeter und van Gorcum jetzt 
dem üngeſtelt m eg höchftdefien Landgütern in Schle⸗ 
8 B el 8 i e n. 
rüſſel, 12. Nov. — Der Senat hielt 
ort nach Eröffnung der Seſſion und Yet 
hronrede, eine kurze Sitzung, worin Baron Schlervel 
mals zum Präſidenten, die Grafen Vilain XIV. 
om Baillet zu Vicepräſidenten etwählt und die Adreß⸗ 
und iffion aus den Grafen Baillet, D' Hane, Briey 
fe Hrn. Dumon⸗Dumortier (liberale) zuſammenge⸗ 
et watd. a 
defi ie Repräſentantenkammer bildete geſtern ihr 
— nitives Burcau: Gouverneur Liedts ward Präſident 
in fünften Male, mit 65 von 72 Stimmen. 
1 8 Finanzminiſter überreichte das Budget der Mit: 
lüe — Wege für 1847, ſowie die Ausgabenbudgets 
ARE und Staatsbauten für 1847 und zwei 


5 S. H. S. 
Berlin, 16. Novbr. Am Donnerftag Abend kam 
auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn ein Unfall 
vor, der zu einem großen Unglück führen konnte. In 
der Nähe von Köpenick brach die Achſe eines Perſonen⸗ 
wagens und das Eiſen davon wurde weiter die Urſach, 
daß auch noch die nächſte Achſe brach und dann ein 
folgender Wagen, unter welchem ſich die Achſe ſchob, 
in die Höhe gehoben wurde. In dieſer Geſtalt ging 


aus den Schienen, endlich wurde angehalten. Die zahl⸗ 
reichen Reiſenden waren natürlich in eniſetzlicher Angſt, 
in dem Augenblick, wo der Zug hielt, kam noch der, 
wie ſich ſpäter erwies, ganz ungegründete Feuerruf dazu. 
Wunderbar iſt es, daß bei dieſem Unfall kein Unglück 
geſchah und niemand verletzt wurde. Man trennte den 
unverſehrt erhaltenen Vordertheil des Zuges von den 
verlegten Wagen, übergab demjelben die Breslauer Cor⸗ 
reſpondenz und ließ ihn abgehen. Der Reſt der Paſſa⸗ 
giere wurde ebenfalls umgeladen, und folgte. Große 
Anſtrengung erforderte die Beſeitigung der beſchädigten 
Wagen, um noch für den Abend dem aus Frankfurt 
kommenden Zuge den Weg zu öffnen, indeß mit Anord⸗ 
nung der nöthigen Kräfte und guter Leitung derſelben, 
war in 2 Stunden Alles geſchehen, und dieſer Aufent⸗ 
halt iſt denn auch neben dem Schaden, welchen die 
Wagen erlitten, das Einzige, was aus dieſem Eiſen⸗ 
bahnunglück Ne ; 
Danzig, 10. Nov. — Die Zeitung für Preußen 
erzählt folgende feltfame Tpeatergefehichte 4 u 5 
ſere Leſer um ſo mehr intereſſiren wird, als die darin 
ſpielenden Perſonen hier wohl bekannt ſind. Geſtern 
ging Fiesko's Verſchwörung zu Genua über unſere 


Amerika. 


Die Regierung von Montevideo hat, ſämmtliche 
auf die Miffion des Hen. Hood bezüglichen 
Actenſtücke ſchen am 3. Sept. der Legislatur vorle⸗ 
gen laſſen, weil, wie fie ſich in dem Begleitſchreiben aus⸗ 
drückt, „es unumgänglich nothwendig ſei, die Beſorgniß 
Aller zu beſchwichtigen, eine Beſorgniß, welche durch 
den Mißbrauch vermehrt werde, den man außerhalb 
der Mauern von Montevideo mit dieſer Unterhandlung 
getrieben habe, um eine Friedensbotſchaft in ein Werk⸗ 
zeug des Krieges zu verkehren.“ Aus dieſer Phraſe 
an ſich freilich nicht, wohl aber aus der ſchleunigen 
Veröffentlichung der Actenſtücke geht hervor daß damals 
ſchon jede Ausſicht auf den Abſchluß des Friedens ver⸗ 
ſchwunden war. Ueber die Hinderniſſe, welche Roſas 
Hrn. Hood in den Weg geſtellt hat, giebt die Acten⸗ 
fammiung keine Auskunft. Nach einem Briefe aus 
Montevideo vom 1. Sept. im Standard hätte er 
nachträglich in die von ihm bekanntlich zuerſt angenom⸗ 
menen Friedens⸗Präliminarten die Bedingung einſchie⸗ 
ben wollen, daß die Blockade von Buenos Ayres) 
und der Küſte erſt aufgehoben werden ſolte, 
bevor die argentiniſchen Fruppen das Gebiet 
von uruguay räumen. Dieſe Bedingung habe na⸗ 
türlich Hr. Hood nicht bewilligen können und ſo habe 
ſich Alles zerſchlagen. f 2 


Miscellen. 
Folgende Schriften, Lieder, Broschüren ꝛc. die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit betreffend ſind bis 
jetzt von der däniſchen Regierung verboten worden: 
1) Die Adreſſe der Heidelberger Profeſſoren. 2) Die 
Schrift: Zur Würdigung des vom Könige zu Däne⸗ 


(Herr Ditt), ganz gegen Schillers Willen, - beinahe 
ſchon in der Scene, wo Muley Haſſan, ſein ſchwarzer 
Diener, einen Dolch auf ihn zückt, ermordet worden. 
Herr Baudius vom Leipziger Stadttheater gaſtirte 
als Haſſan, und verwundete mit ſeinem ſcharfen und 
fpigigen Dolche Herrn Ditt dermaßen in der rechten 
Seite, daß er zu Boden ſank und die Vorſtellung nicht 
fortgefegt werden konnte. Ditts Wunde foll anderk⸗ 
halb Zoll tief, aber nicht lebensgefährlich ſein. — Die 
Königsberger Ztg. berichtet denſelben Vorfall in fol⸗ 
gender Weiſe: Herr Baudius gaſtirte in Danzig als 
Mohr im „Fiesko.“ Herr Ditt, der den Fiesko ſpielte, 
hatte das Unglück ſich dei der Scene, in welcher er 
dem Mohr den Dolch entreißt, an der ſcharfen Waffe 
alſo zu verletzen, daß die Vorſtellung nicht beendet, viel⸗ 
mehr das am Tage vorher gegebene Stück wiederholt 
wurde. - 

London, 9. Nov. — Selten ein Pofttag, wo man 
nicht traurige Nachrichten aus und über Itland erführe. 
So tsfen wir im Cork Reporter den Bericht einer 


S 


der Zug dennoch vorwärts, ein oder zwei Wagen gingen 


Bühne, und dabei wäre das Haupt der Verſchwörung 


1 


ger in Madrid übergeben ſoll. Es wird darin bes meiſter, Paris 1846. 12) Die politiſche und ſociale 
ſonders nachzuweiſen geſucht, daß Spanien, wenn es Lage des däniſchen Staatskörpers in der Majeſtät feiner - 


Todtenſchau zu Skibbereen über einen Unglücklichen, 
Namens H. Kennedy, der buchſtäblich vor Hunger ſtarb, 
obgleich es durch Zeugen bewieſen feſtſteht, daß der Arme 
vierzehntägigen Arbeitslohn zu fordern hatte; da durch 
ein Verſehen untergeordneter Beamten der Arbeitslohn 
nicht ausgezahlt worden — einer der Zahlungs⸗Be⸗ 
amten hatte wirklich Gelder, die für die Straßen⸗ 
Arbeiter beſtimmt waren, wo Kennedy arbeitete, in 
einem anderen Bezirke ausgezahlt. Starke Werte wur⸗ 
den bei dieſer Todtenſchau laut und der Coronor meinte, 


daß dieſer Fal indirect gute Folgen haben werde, indem 


man jetzt darauf hingewieſen würde, wie Beamte des 
Arbeitsamtes ihre Pflichten erfüllen, indem ſie Leute 
verhungern ließen durch ihre Verſchuldung! Die Tod⸗ 
tenfhaujurp erklärte in ihrem Verdikt: „Kennedp ſtarb 
verhungert durch die grobe Fahrläſſigkeit des Arbeits⸗ 
amtes.“ ER 

Der große Liederdichter Irlands, Thomas Moore, ift 
in London ſchwer erkrankt und geht, wie es heißt, ſei⸗ 
ner Auflöſung raſch entgegen. 
Das Univers enthält einen langen Brief aus Rom 
vom 27. Oct., in welchem großes Aufheben von einem 
Beſuch gemacht wird, den der Papſt dem Kloſter Tri⸗ 
nitä⸗di⸗Monte abſtattete, wo die vielbeſprochene Mutter 
Makrena Mieczyslawska ſeit ihrer wunderbaren Rettung 
aus Rußland ein beſchauliches Leben führt. Der Papſt 
hat allerdings, und wie dies auch nicht anders zu er⸗ 
warten war, einige freundliche Worte an die Nonne ge⸗ 
richtet, ſich aber jeder Aeußerung enthalten, die der ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft mißfallen könnte. Die Freude 
des Univers iſt daher ſchwer zu erklären. (Rh. B.) 

(ueber den Dampf als Mittel zum Löſchen.) 
Das Echo du monde savant entlehnt aus dem 
Courier belge nachſtehende Mittheilung: „Cine große 
Spinnerei war ganz in Feuer, der Dampfkeſſel borſt, 
der Dampf drang in alle brennenden Stockwerke, und 
das Feuer erloſch wie durch Zauber auf allen Punkten. 
Dieſe Beobachtung führte zu directen Verſuchen: man 
füllte Räume unter der Erde mit brennbaren Stoffen, 
ließ aber doch hinreichende Luft einſtrömen, und als 
der Brand am ſtärkſten war, ſchloß man die Luken 
‚und ließ einen Strom von Dampf in den Keller ein: 
dringen, der das Feuer raſch erſtickte. Der Dampf iſt 
allerdings ganz beſonders geeignet, nach allen Punkten, 
wo es brennt, oben wie unten, hinzudringen; er er⸗ 
kältet ſich in dem er ſich verdichtet, während er zugleich 
die atmoſphäriſche Luft verdrängt und erſetzt, indem er 
nicht mehr als Dampf, ſondern als tropfbare Flüſſig⸗ 
keit wirkt. Aus allen den gemachten Proben geht her⸗ 
vor, daß der Dampf das beſte Mittel gegen innere 
Brände iſt; deßhalb haben auch viele Fabriken, deren 
Maſchinerie durch Dampf getrieben wird, an den Keſ⸗ 
3 fein Vorſichtsröhren angebracht, welche in die dem 
Brande am meiſten ausgeſetzten Räume laufen. Man 
braucht nur einen Hahn zu drehen, um an ſolche Orte 
einen Strom von Dampf zu richten, der noch über⸗ 
dieß den Vortheil hot, daß er die Waaren weniger be⸗ 
ſchädiget, als die Pumpen und das Hinauswerfen zum 
Fenſter. Eine Fabrik, die mit Dampf arbeitet, hat 
deßhalb gar keine Entſchuldigung, wenn ſie ganz ab⸗ 
brennt. Eben ſo wenig iſt der Betrieb eines Kohlen⸗ 
werkes zu entſchuldigen, wenn die geſchloſſenen Maga⸗ 
zine abbrennen.“ Das obengenannte Blatt glaubt 
auch, daß dies Mittel des Einſtrömenlaſſens von 
Dampf dazu dienen könnte, ein Kohlenbergwerk im 
Hennegau, das noch immer brennt, zu löſchen. — In 
Schleſien giebt es bekanntlich auch Gelegenheit Ver⸗ 
ſuche dieſer Art anzuſtellen. ö 
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Breslauer Communal⸗ Angelegenheiten. 


Breslau, 17. Novbr. — (Ein gemeinſchaft⸗ 
licher Begräbnißplatz.) Bei Mittheilung dieſer Ans 
gelegenheit, welche vor einiger Zeit in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beſprochen worden iſt, haben wir 
die Nachtheile, welche aus dem Beſtehen der jetzigen 
Kirchhöfe innerhalb der bewohnten Stadttheile erwach⸗ 
ſen, ausgeſprochen und zwar ſo wie ſie von Mitglie⸗ 
dern der Verfammlung hervorgehoben worden. Wir ha⸗ 
den nur noch hinzuzufügen, daß die Commiſſion, wel⸗ 
cher dieſe Angelegenheit zur Berathung übergeben war, 
in Anerkennung der Nothwendigkeit, ſich für die Sache 
erklärt hat und eben ſo der Magiſtrat. Es ſoll hinter 
Höfchen Commende ein wenigſtens 80 Morgen jhaltender 
allgemeiner Begrädnißplatz angelegt werden und eben ſo 
ein zweiter, aber von geringerem Umfange, jenſeits der 
Oder. 7 N . 
ihrigen machen, die 3 für die Einduße der Begräd⸗ 
nißgelder entſchädigen, Todtengräber anſtellen, Leichenhäu⸗ 
fer und für die Leichenbegleiter ein Gebäude zum Schutz gez 
gen ungünſtige Witterung erbauen. Da die jetzigen 
Kirchhöfe, nach Einrichtung der beiden neuen, wohl 40 

Jahre unberührt liegen müſſen, ehe fie anderweitig be⸗ 
nutzt werden dürfen, fo werden auf die neuen Begrab⸗ 
nißplätze vornweg bedeutende Summen zu verwenden 
ſein. Die Commiſſion macht daher, in Uebereinſtim⸗ 


ſchen Freunde ſtatt. 


Die Stadt ſoll die ganze Angelegenheit zu der 


mung mit dem Magiſtrat den Vorſchlag, dieſe Sache 
mit dem neuen Bankgerechtigkeits⸗Projekt in Verbin⸗ | Heffe’fchen Predigt zu erkennen. Ich laſſe jede 
dung zu ſetzen, und die Ermächtigung zur Emittirung tung gewähren; aber ſich in Einem Athem zu 
einer größeren Summe unverzinslicher lettres au. Richtungen bekennen, ift Etwas, 


porteur höhern Orts zu erbitten. 
gab hierzu ihre Genehmigung. 

6 (Vertretung der Bezirke.) 
lichkeit der Vertretung einzelner Bezirke zu beſeitigen 
und das hier und da ſtattfindende Mißverhältniß der 
Wähler zu der Zahl der Wahlen aufzuheben, werden 
künftig mehrere Bezirke einige Stadtverordneten mehr, 
andere dagegen bei kleinerer Zahl der Wähler einen 
Stadtverordneten weniger wählen. Die zweite Abthei⸗ 
lung des Nikolai: Bezirks zu einem ſelbſtändigen neuen 
Bezirk mit 3 zu wählenden Vertretern erhoben und 
die vom Schweidnitzer Anger-Bezirk zu wählende Zahl 
von 2 auf 3 erhöht werden. 3 


Die Verſammlung 


Tagesgeſchichte. 

Breslau. (Amtsbl.) Der zeitherige Curatie-Admi⸗ 
niſtrator Robert Urban iſt zum Pfarrer zu Raudten, Kreis 
Steinau, befördert worden; der Adjuvant an der kathol. 
Stadtſchule zu Frankenſtein, Franz Pelz, als kathol. 
Schullehrer, Organiſt und Küſter zu Neu-Altmanns⸗ 
dorf, Münſterbergſchen Kreiſes; der bisherige Schul⸗ 
lehrer zu Groß- Woitsdorf, Wartenbergſchen Kreiſes, 
Böhm, als fünfter Lehrer an der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule zu Feſtenberg. 


** Hirſchberg, 15. November. — Die Stel⸗ 
lung Ihres hieſigen Correſpondenten iſt keine leichte. 
Welcher Richtung ſoll er dienen, welche Meinung aus⸗ 
ſprechen, welches Dogma vertreten; an einem Orte, 
wo man keinen Augenblick weiß, welcher Farbe man in der 
nächſten Stunde zujauchzen, welcher Erſcheinung man 
am erſten Abende die Fenſter erleuchten, welchem Manne 
man Fackeln anbrennen, auf weſſen Wohl man die 
Gläſer erheben wird. Es iſt wahr, das hieſige Straßen⸗ 
pflaſter iſt bis auf geringe Ausnahmen ſo, daß man 
nur mit Vorſicht darauf gehen kann; aber man hat 
doch einen Halt darauf. Wer aber auf die hieſige 
öffentliche Meinung fußen will, der tritt ins Boden⸗ 
loſe. Mit ſchmerzlichen Empfindungen ergreife ich auch 
heut die Feder, aber ich ergreife fi. Die Stunde, in 
der man für eine Zeitung ſchreibt, iſt nicht verloren. 
Wer ein Prinzip hat, geht ſicher durch das Schwan⸗ 
ken der prinziploſen Menge hindurch und achtet ihres 
flachen Geredes nicht. Als man zur Beſetzung der 
hieſigen evangeliſchen Predigerſtellen ſchreiten wollte, 
war der Geiſt der proteſtantiſchen Lichtfreunde über die 
Stadt gekommen. Uhlich wurde veranlaßt, von Bres⸗ 
lau direct hierher zu kommen, und hielt einen Vortrag 
in einem Saale der Reſſoutce. Wie Uhlich ſpricht, 
wiſſen Sie; wenigſtens in einem andern Geiſte als Hr. 
Sup. Roth und Hr. Paſtor Trepte. Alle, die ihn 
gehört, waren der Begeiſterung voll, und es hieß: Ach, 
wenn wir doch einen ſolchen Mann in der Stadt als 
evangel. Geiſtlichen bekämen. Ein paar Wochen ſpäter 
fand eine zweite Verſammlung der hieſigen proteſtanti⸗ 
Herr Paſtor Schmidt, der in 
der erſten mit Hrn. Paſtor Uhlich hier war, nahm 
das Wort und ſprach ſo, daß man wieder voll Be⸗ 
geifterung war, und zwar in dem Grade, um noch im 
Saale in ihn zu dringen, er möchte ſich doch ja zu 
einer der erledigten Predigerſtellen melden. Es geſchah. 
Hr. Schmidt hielt eine Predigt; ehe es zur Wahl kam, 
hatte man, ſich vielleicht vor ſeinem entſchiedenen Charakter, 
der hier gerade unangenehm werden könnte, ſcheuend, eine 
ſoche Menge alberner Gerüchte über ihn zu verbreiten 
gewußt, daß er ein Lichtfreund ſei, daß der wackere 
von allen Männern des proteſtantiſchen Prinzips hoch⸗ 
geachtete Mann, nicht einmal in die enge Wahl kam, 
während man ihn bei ſeinem Auftreten in der proteſtan⸗ 
tiſchen Verſammlung am liebſten bad hier behalten 
hätte. Weiter! Nachdem ſich etwa 80 Kandidaten ge⸗ 
meldet hatten, legte man die Liſte ſolchen Männern zur 
Prüfung vor, welche über die theologiſche Richtung 
und den Charakter nähere Aufſchlüſſe geben konnten, 
um ja nur entſchiedenen Proteſtanten Probepredigten zu 
verleihen. Da man den Hrn. Paſtor Deß mann in 
Bolkenhain als einen Mann kannte, der den Anſprüchen 


ſo lud man ihn durch Dritte zu einer Gaſtpredigt ein 
und ſprach wiederholentlich mit ihm, eb er auch einem 
Rufe folgen werde. Herr Paſtor D. war fo freund: 
lich hier eine Predigt zu halten, und geiſtreiche Wähler 
ſtießen ſich an ſeine — Brille. Unter den 18 Probe⸗ 
predigten waren — und ich habe ſie, was ich mir als 
ein gewiſſes Verdienſt anrechne, mit wenig Ausnahmen 
alle gehört — nur eine kleine Zahl, welche eine ent⸗ 
ſchiedene Farbe trug und daher eine Berückſichtigung 
erforderte. Aber, in welcher Buntheit der Richtungen 
wurden die Stimmen abgegeben! Da konnte man er⸗ 
kennen, wie Wenige bis zum proteſtantiſchen Prinzip 
hindurch gedrungen ſind und wiſſen, was ſie wollen. 


Ich habe Ihnen über den Eindruck der Inſtallations⸗ 


rede des Hrn. Sup. Roth geſchrieben: Es gehört keine 
geoße Weisheit dazu, ganz entgegengeſepte theologiſche 


\ 
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Um die Unzuläng⸗ 


der hieſigen Gemeinde in jeder Weiſe genügen werde, 


Standpunkte in der Sup. Roth'ſchen Rede und bu 


beiden 


\ was nur hier mögl 
iſt. In Betreff des Referats in ihrer Zeitung haben 
nur Repräsentanten (oder hat das ganze Repräſen 
ten⸗Collegium?) an den Hrn. Sup. Roth geſchri 
und ihm erklärt, daß die in der Zeitung ausgeſpro 
Anſicht nicht die ihrige ſei. Wahrſcheinlich werden | 
doch nicht bei der bloßen Negation ſtehen geblieben fl 
ſondern ſich auch geradezu zu dem Inhalte der Inſta 
lationsrede bekannt haben. Mich beruhigt dabei 
Vorausſetzung, daß fie dabei meine Seele und viellel 
noch einige andere nicht mit repräſentirt haben; id 
müßte fonft dagegen proteſtiren. Es wäre gut, w 
fie ihr Schreiben veröffentlichten, damit der Entſte hung 
falſcher Gerüchte vorgebeugt würde. Auch würde, 
aus der Antwort des Hrn. Sup. Roth, dem die 30; 
ſchrift eine große Erquickung geweſen iſt, die Veröffen 
lichung oben gern geſehen werden. Sie würde a 
nicht ohne Eindruck bleiben, ſondern die oberflächliche 
Anſichten der Zeitungsſchreiber vernichten; denn, 
verſteht ſo ein Zeitungs⸗Correſpondent von theologiſchel 
Richtungen und Prinzipien. Sollte der Wunſch ( 
füllt werden, fo ließe ſich vielleicht ein Wort über 
viel beſprochene Ordinirungsfrage beigeben. 


7 Vom Zacken, 16. Novbr. — Die Klagen übe 
Diebſtähle und Einbrüche mehren ſich. Wergangent 
Nacht fand in Kunersdorf ein gewaltſamer Einb 
ſtatt. Außer mehreren andern Gegenſtänden, welch! 
mit fortgenommen wurden, hatte man auch das 
vom Webſtuhl geſchnitten. Ein Mädchen, das unten 
in einem Gemach ſchlief, wurde es gewahr und weckt! 
den oben ſchlafenden Eigenthümer. Die Diebe entflohen 
zwar, er ſetzte ihnen aber nach, holte einen derſelben ein und 
ſuchte ſich ſeiner zu bemächtigen, wurde aber durch einen 
Meſſerſtich verwundet. Das Geſchrei ſoll noch einen 
zweiten Mann zur Hilfe herbeigeführt haben, der zwa 
auch verwundet worden fein fell, doch hat man 
Dieb feſtgehalten und der Obrigkeit überliefert. Man 
hat in ihm einen erſt vor Kurzem aus Jauer entlaſſe⸗ 
nen Züchtling erkannt. Da man einen der Diebe hat, 
ſo wird wohl auch der zweite, welcher entſprungen iſt 
zu ermitteln fein, Daß er bereits einmal im Zuchthaufe gewe⸗ 
ſen iſt, dafür ſcheint der Umſtand zu ſprechen, daß er, zum 
Scholzen gebracht, erklärt haben fol, er ſei vollſtändig um? 
ſchuldig, er ſei ruhig daher gegangen und von den Leuten uber? 
fallen worden. — In Hirſchberg erzählt man, daß ein 
zurückgekehrter Züchtling kürzlich zu Jemand geſagt habe, et 
werde ihm unter gewiſſen Umſtänden das Haus anzün⸗ 
den. Er ſei ungern aus Jauer fortgegangen, leben 
müſſe er, zum Arbeiten habe er keine Luft, es ſei ihm 
daher ſehr lieb, ins Zuchthaus zurückzukommen. Warum 
ſchickt man ſolche Leute nicht auf eine der auſtralk⸗ 
ſchen Inſeln? 


* Aus der Provinz, 14. Nov. — Die Ge⸗ 
werbepolizei wird in den Provinzialſtädten und auf dem 
Lande noch ſehr mangelhaft gehandhabt, wie unter An⸗ 
derem folgende zwei Beiſpiele beweiſen. Der gymns⸗ 
ſtiſche Künſtler P. aus S., Kreis G., zieht ſeit Jaht 
und Tag in unſerer und der Provinz Poſen umhel 
und produzirt ſeine Künſte unter Mitwirkung eine 
Frau und zwei Knaben von 6 und 8 Jahren, ohne 
daß auch nur eine dieſer Perſonen in feinem Gewerbe⸗ 
ſchein oder Paſſe aufgeführt ſtünde. Die Magifträtt 
und ſonſtigen Polizeibehörden legen ihm nicht nur kein 
Hinderniß deßhalb in den Weg, ſondern ſie verſehen 
ihn ſogar mit Atteſten darüber, daß auch. feine Be 
gleitung an feinen Productionen Theil genommen habt: 
Wo bleibt hier die Befolgung der zuſätzlichen Beſtim⸗ 
mungen zum Regulativ über den Gewerbetrieb im Um⸗ 
herziehen, die jeder dergleichen Gewerbetreibende auf def 
Rückſeite des Gewerbeſcheins abgedruckt bei ſich führt, 
und alſo jeder Polizeibehörde, in deren Bezirk er ſein 
Gewerbe ausüben will, ſelbſt vorlegt? Dem Bürger 
meiſter zu. wurde durch einen Gensd'arm kürzlich 
an einem Jahrmarkte ein Mann vorgeftellt, der blos 
als Kurzwaarenhändler legitimirt, ein ganz anderes alt 
dieſes Gewerbe, nämlich ein öffentliches Würfelſp 
trieb, ohne dazu befugt zu ſein. Der Bürgermeiſin 
ſah die Papiere des Spielers durch, und da er auß 
dieſen ſah, daß ſchon mehrere Polizeibehörden ſo pflicht 
vergeſſen geweſen, dieſem Manne feinen Unfug zu 9% 
Ratten, fo ſagte er: „warum ſoll ich denn 
gegen eine Vergehung einſchreiten, die doch anderwärtt 
auch ſtatt gefunden hat und geduldet worden it? 
und ließ den unbefugten Spieler wieder zu ſeinem 
Paſchtiſche gehen, während der Gensd' arm beſchämt da 
ſtand. Warum werden denn dieſe Paſchtiſche auf un 
ſeren Jahrmärkten noch immer geduldet, da doch bet 
denſelben Gewinnſucht augenſcheinlich iſt und das Pu⸗ 
blicum zu grödlich übervortheilt wird? 
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Mit zwei Beilagen 


Erſte Beilage zu 


Muſikaliſche Abend ⸗ Unterhaltung im 
S Wintergarten. N 
Wi onnabend den 21. Nov. Abends 7 Uhr findet im 
a Sorten ein Vokal⸗Concert in 3 Abtheilungen ſtatt, 

ches der Geſangverein der Zimmerleute und der 
et ic. in Gemeinſchaft, und auf ihre Koften 
ind kalten. Die höchſten Civil⸗ und Militär⸗Behörden 
git eingeladen; das Programm, das als Eintrittskarte 
— nennt viele lebensfriſche, erquickliche Piecen. Mit 
3 erwartet unſere alte Hauptſtadt den 21. Nov., 
tra dem geſchehen wird, was ſie ſich früher nicht hätte 
üb umen laſſen, und alle Wohlmeinenden erblicken gewiß 

er das Concert hinaus eine ſchöne Zukunft. 2 
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Breslauer Sztreidepreife vom 17. November. 


Weiz Beſte Sorte: Mittelſerte: Geringe Sorte 
Waben. weißer. 95 Sgr. Sgr. 72 Sgr. 
Aalen, gelber 2 „ 8 „ 68 u 
2 f zen e 

e. 60 e, en, 
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Actien⸗Courſe 


Breslau, 17. November. 


Dberfäptel, Lit. A. 4% v. C. 104% Gib. 
Br to Litt. B. 4% p. C. 96 Br. 
nirlau:&cmeibnig-reiburger 40% v. G. age 96% bez. 
iibcr, p. C. 87 Br. Prior. 5% 100% Br. 
eur Sd Old. 


Nac Schl. (Dresd. Görl.) Zul Sch. p. C. 90 Br 
Are Brieg Zuſ⸗ Sch. p. C. 61½% u, % bez. u. Gld. 
FöedanOberschlel. Zul. Sch p. C. 69% 69% 


leiSerlin, 16. Nov. — Die meiſten Eiſenbahn⸗Actien ſind 
deute rgeſtern im Preiſe zurückgegangen, und ſchloſſen auch 
Bere zum Theil flau. 

nam Hamburg 4% v. C. 91 Gld. 
In an: Freiburger 4% 


94% Old. 
Riedel. 4% v, C. 905. u. ze bez. 


ke Y = u. % bez. 
. 4% p. C. 97%, Br. 
ar. Wentral 4% p. G 85%, Br. % Old. 
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weicher pi Der Ledermarkt, 
er bis jetzt in der Cullmannſchen Scheune auf 
er Nikolaiſtraße abgehalten worden iſt, findet am näch⸗ 
n Jahrmarkte in dem dazu beſonders eingerichteten 
hate an den Mühlen, am Ausgange der Herren: 
aße, ſtatt. 
Hue wird dies hiermit zur Kenntniß des betheiligten 
ublikums gebracht. 
Eee ben 17. November 1846, ; 
er Magi ieſiger Haupt = und Reſidenzſtadt. 
„rei giſtrat hieſiger Haupt ſidenz 


fing unferen hieſigen und auswärtigen Gemeinde⸗Mitgliedern 
antag, wir uns, zur Vermeidung aller Mißverſtändniſſe, ver⸗ 
kat > mitzutheilen, daß der Provinzial⸗Vorſtand der chriſt⸗ 
beffan hen Gemeinden Schleſiens nach Feſtſtellung des That: 
Nandida und gründlicher Prüfung, dem Herrn Predigtamts⸗ 
mittelt en Senftleben mit Bezug auf die hieſigen Vorgänge 
Des reiben vom 25. v. M. eröffnet hat: 
N — es bei dem ihm ertheilten Beſchluſſe vom 23. Au⸗ 
chrißte JI, wonach feine. verlangte Wiederanſtellung als 
bis atholiſcher Prediger fo lange als unzuläßig erſcheine, 
heine feine Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen des 
Be iſtkatholicismus, und insbeſondere mit der Gemeind⸗ 
ade genügend dargethan, ſein Bewenden behal⸗ 
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23 
Herr Senftleben durch feire jetzige Handlungsweise 
von Neuem in Widerſpruch mit dieſer Verſaſſung 
reſp. Wiedereinſetzung 


geſetzt, und ſeiner r me. 25 
etzt unmög gema 


als i 1 i 
800 „ Prediger für 


3) daß daher von einer Aufnahme der von Herrn Senft⸗ 

— ‚gebildeten Separat⸗Gemeinde in den Provinzial⸗ 

erband der chriſtkatholiſchen Gemeinden Schleſiens keine 
Rede fein könne. 


Per Y — — entſchieden, daß weder Herr Senftleben als 
ihm gebildete n er ferner zu betrachten, noch der von 
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etzte Nachrichten. 
In Verlin, 17. Novbr. — Bei der geftern beendig⸗ 
Lott Ziehung der Aten Klaſſe 94ſter königl. Klaſſen⸗ 
N erie fielen 3 Gewinne zu 2000 Rthlrn. auf 
nuch 8042 28704 und 49733 in Berlin bei Burg, 
Nach un bei Reimbold und nach Magdeburg bei 
2000 >> Gewinne zu 1000 Rehlen, auf Nr. 1894 
4036 6714 7506 7927 8245 9838 11020 


* 


. 270 der privilegirten 
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Mittwoch den 18. November 1846. 


20530 21216 
23270 29010 41990 45239 46134 54533 
55539 59697: 63947 64076 64691 70611 71721 
71773 75534 77578 79695 und 84639 in Berlin 
Amal bei Alevin, Zmal bei Borchardt, Amal bei Burg 
und Zmal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Biele⸗ 
feld bei Honrich, Breslau bei Gerſtenberg und mal 
bei Schreiber, Cöln Amal bei Reimbold, Crefeld bei 
Meyer, Düſſeldorf Zwal bei Spatz, Elbing bei Silber, 
Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt, 
Liegnig. bei Leitgebel, Merſeburg bei Kieſelbach, Ratibor 
bei Samoje, Sagan bei Wieſenthal und nach Stettin 
Imal bei Rolin; 36 Gewinne zu 500 Rehlen. auf 
Nr. 935 4902 10696 11810 13502 14912 16607 
18770 20848 21056 21750 27255 32449 32950 
34942 35830 36678 37128 44999 45632 46909 
52509 34547 56077 62963 70332 70522 73443 
74467 75305 77434 77860 80679 81456 82188 
und 84598 in Berlin bei Borchardt, dei Securius 
und Amal bei Seeger, nach Breslau 2mal bei Hol⸗ 
ſchau und Zmal bei Schreiber, Bromberg 2mal bei 
George, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Düſſeldorf 
bei Simon und bei Spatz, Elberfeld Amal bei Brü⸗ 
ning und bei Heymer, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 
bei Lehmann, Jauer bei Gürtler, Iſerkohn bei Hell⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Friedmann, Magdeburg 
bei Brauns und Zmal bei Roch, Münſter bei Lohn, 
Neumarkt bei Wirſieg, Potsdam bei Hiller, Ratibor 
bei Samoje, Sagan bei Wieſenthal, Siegen bei Hees 
und nach Stettin Zmal bei Rolin; 55 Gewinne zu 
200 Rthlen. auf Nr. 28 433 1136 1979 3287 4115 
4977 5724 6530 7533 8773 10945 12502 12570 
13181 16057 17057 17744 21008 21148 23066 
23114 23742 24393 24833 25669 27420 32229 
32447 32568 33210 35914 36944 38176 38227 
38312 40416 42020 48284 48435 52229 54452 
54882 59275 60768 63099 64265 65707 66574 
67845 70357 75988 78589 82968 und 83247. 

Se. Excellenz der General der Infanterie und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, v. Natzmer, 
iſt aus Schleſien hier angekommen. 

(% Berlin, 15. November. (Neiſſe-Brieger 
Eiſenbahn.) — In den Beſchlüſſen der hieſigen Ac⸗ 
tionaire über dieſe Bahn iſt eine wichtige Modification 
eingetreten. Wie ſchon von mir berichtet worden, 
wurde vorigen Montag in einer Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, vorläufig nicht einzuzahlen und einleitende 
Schritte zur eventuellen Auflöſung der Geſellſchaft zu 
thuen. Die Breslauer Zeitung und das dortige Han⸗ 
delsblatt haben dieſen Entſchluß getadelt und ſtatt deſſen, 
weil 4 Meilen Unterbau bis 1 Meile vor Neiſſe fertig 
ſind, und ſchon mit der Schienenlegung begonnen wird, 
den Vorſchlag gemacht, einſtweilen dieſe letzte, theurere 
Meile liegen zu laſſen, den Betrieb einzurichten, und 
auf der ſchon ſo weit im Bau vorgerückten Strecke 
den Verkehr zu eröffnen, dazu baldigſt eine General: 
Verſammlung zu berufen und durch dieſelbe nur die zu 
dem Zwecke nöthigen Gelder zur weitern Ausſchreibung 
verwilligen zu laſſen. Herr Dr. Dethier, in deſſen 
Hände die Verſammlung die Führung ihrer Sache ge⸗ 
legt, erklärte in einer vorgeſtern ſtattgefundenen zweiten 
Verſammlung, wie er ſich mit dem hier anweſenden 
Directions⸗Mitgliede Herrn Lewald in Beziehung ge⸗ 
ſetzt, von demſelden erfahren, daß der Antrag der ges 
nannnten ſchleſiſchen Blätter unzweckmäßig wäre, da 
auf dem proviſoriſchen Ausgangspunkte alle die Vor⸗ 
kehrungen für Wagen und Locomotiven-Schuppen, 
Drehſcheiben u. ſ. w. getroffen werden müßten, wie bei 
dem Ausgangspunkte in Neiſſe, alſo große, demnächſt 
bei der Weiterführung bis Neiffe verlorne Koſten uns 
vermeidlich ſeien, während der mangelhafte Anſchluß 
und das nothwendige Uebergehen auf andere Wagen 
den Perſonenverkehr theuer, ſchwer und unſicher, den 
Güterverkehr ſogar unmöglich mache, wie auch an einen 
Ankauf der Neiſſer Zweigbahn Seitens der oberſchle⸗ 
ſiſchen Hauptbahn für lange Zeit noch niche gedacht 
werden könne, wie ferner die verbundenen Städte, Brieg, 
Grottkau und Neiſſe, in ihrem Stadtvermögen keine 
Mittel böten, für ihr Local⸗Intereſſe an der Bahn ir⸗ 
gend namhafte Opfer zu bringen, wie dagegen der Staat 
ein hohes Intereſſe fühlen dürfte, die Feſtung Neiſſe 
durch einen Schienenweg mit dem ganzen Eiſenbahn⸗ 
fofteme des Starte, in Verbindung geſetzt zu ſehen. 
Nach dieſen Eröffnungen, erfolgten einige Debatten. 
Endlich glaubte Dr. O., in Betracht, daß die Zeit zu 
kutz ſei, um alle Actionaite zu einem einſtimmigen 
Verweigern der jetzt ausgeſchriebenen Einzahlung zu 
vermögen, daß alſo ein Theil einzahlen werde, während 
ein anderer (ſelbſt auf die Geſahr hin, wegen nicht 
eingezahlter 5 Thlr. eine Strafe von 2 Thin, erleiden 
zu müffen) nicht einzahle, den Vorſchlag machen zu 
müſſen, 1) daß es jedem Actionair freiftehen folle, 
nach ſeinem Dafürhalten die jetzige Einzahlung zu 
machen oder nicht, 2) daß aber die Einen ſo⸗ 
wohl als die Andern den Antrag an die Direction ſtellen, 
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den Staat zu veranlaffen, daß er die noch fehlende Meile 
bis Neiſſe auf ſeine Koſten bauen, und für das dazu 
verwendete Kapital mit ſeinen Zinſen ſo lange nachſtehen 
wolle, bis die Actionäre 4 pCt. Zinſen vorab erlangt, 
welcher Antrag von dem hohen Kriegsminiſterium unter⸗ 
ſtützt werden dürfte, um fo viel mehr, als in biefem 
Falle die noch nicht feſtſtehenden Mündungsverhältniſſe 
der Bahn in die Feſtung Neiſſe, ohne Scheu nach 
Maßgabe des von dem Staate dazu bereit geſtellten 
Geldbeitrages ausgeführt werden könnten; 3) endlich 
daß bis zur beſtimmten Zuficherung des eben berührten 
Antrages (vielleicht mit einigen Modificationen) keine 
neue Einzahlung mehr ausgeſchrieben noch geleiſtet wer⸗ 
den ſoll, jedenfalls aber eine neue General⸗Verſamm⸗ 
lung vorher zu berufen ſei. Dieſer Vorſchlag fand 
allſeitig Beifall und es wurde beſchloſſen, daß dieſe 
Anträge an die Direction beſtimmt zu formuliren ſeien 
in zwei Exemßlaren, das eine für diejenigen, welche 
auch die jetzige Einzahlung von 5 pCt. vorläufig nicht 
leiſten und von dem des Antrages abhängig machen 
wollen, das andere für diejenigen, welche, um der Ge⸗ 
fahr einer Zweithaler-Conventionalſtrafe zu entgehen, die 
jetzige Einzahlung ungeſäumt machen. Beide ſollen 
ausliegen in Berlin bei Dr. Dethier, Werderſche Ro⸗ 
ſenſtraße No. 3. Die Unterzeichner haben aber ein 
Nummerverzeichniß ihrer Aktien beizufügen und für die 
Koſten / Sgr. pro Actie zu entrichten. 
Berlin, 16. Novbr. — Hier eingegangene 
Petersburger Briefe bringen die Nachticht, daß der 
Kaiſer Nicolaus in der Heirath des Großfürſten Ken⸗ 
ſtantin mit der Prinzeſſin Alexandra von Sachſen⸗ 
Altenburg gewilligt habe, ſelbige aber erſt in 2 Jahren 
vella werden fol. Exwaͤhnte Prinzeſſin iſt noch 
ah confirmirt. — Die Nachricht, daß nach dem Be⸗ 
ſchluſſe der drei Schutzmächte (Deſterreichs, Preußens 
und Rußlands) der Freiſtaat Krakau mit der öſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie einverleibt werden ſoll“), hat unſern 
Börſenmännern einen paniſchen Schreck eingejagt und 
die Courſe aller Fonds, welche in den letzten Tagen ſich 
zu heben begannen, gedrückt. Man befürchtet nämlich, 
daß Frankreich und England mit dieſer Einverleibung 
nicht zufrieden ſein und dagegen operiren werden. — 
Die Studirenden der Pharmacie brachten vorgeſtern uns 
ſerm Neſtor in den Naturwiſſenſchaften, dem Profeſſor 
[Link, bei feiner Wiedergeneſung als Zeichen der Liede 
und Verehrung eine Serenade. Der greiſe Gelehrte, 
welcher ſich bei ſeinem hohen Alter noch eines friſchen 
jugendlichen Geiſtes erfreut, dankte in herzlichen Wor⸗ 
ten für diefe ihm erwieſene Ehrenbezeugung und äußerte 
dabei, daß er, fo lange als möglich, „feinen Wirkungs⸗ 
kreis nicht verlaſſen werde. j 
* Während wir aus franzöſiſchen Zeitungen erfah⸗ 
hren, daß die Regierung beabſichtigt, alle telegraphiſchen 
Depeſchen ſofort allen Blättern ohne Unterſchied der 
Farbe mittheilen zu wollen, ſcheint man bei uns einer 
andern Anſicht zu ſein. Unlängſt iſt nämlich an ver⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahnen die amtliche Anfrage ergangen, 
ob dieſelben die Anlegung von elektriſchen Telegraphen 
beabſichtigten, und gleichzeitig wurde ihnen dabei ange⸗ 
zeigt, daß die Regierung die Anlegung dieſer Telegra⸗ 
phen den Eiſenbahnverwaltungen nicht geſtatten könne, 
ſondern dieſelben ihrerſeits verwalten und den Directio⸗ 
nen nur geſtatten werde, Depeſchen unter der Controlle 
des Staats zu befördern. Ohne uns über den Vor⸗ 
zug der einen oder andern Einrichtung ausſprechen zu 
wollen, begnügen wir uns, dieſes Faktum mitzutheilen. 


Elberfeld, 11. Novbr. (Fr. J.) Die königl. 
Handelskammer von Elberfeld und Barmen, als Ver⸗ 
treterin einer der gewerbreichſten Gegenden des Staats, 
hat an den Hrn. Finanzminſſter wegen der letzten Bes 
ſchlüſſe der Berliner Zolleonferenz eine Eingabe ge⸗ 
macht, in welcher der Miniſter gebeten wird: „keinen 
Schritt unverſucht zu laſſen, der dahin führen kann, 
den großen und unberechenbaren Nachtheil abzuwenden, 
welcher unſerer Induſtrie durch eine Zollerhöhung auf 
baumwollene und leinene Garne, ohne Bewilligung ei⸗ 
nes Rückzolls, unvermeidlich erwachſen würde.“ 


* Kurnick, 9. Novbr. — Kaum find wir in 
unſerer Stadt über die Stürme der politiſchen Demon⸗ 
ſtrationen etwas beruhigt, fo wallen auch ſchon wieder 
andere Schrecken für uns und die Bewohner der an⸗ 
grenzenden Gegenden auf. Es iſt keine Revolution; — 
wir haben nicht mehr mit revolutionairen Polen — 
wir haben aber mit Räubern zu kämpfen, die ſich, 
vielleicht aus Noth, zu einer Bande zuſammengerottet 
haben und nun zum Stehlen ihre Zuflucht nehmen. 
Sobald es Abends dunkel wird, läßt ſich daher in den 
Straßen Niemand mehr blicken; nur hin und wieder 
ſicht man bewaffnete Bürger⸗ Patrouillen die Straßen 


„) unſere Leſer kennen dieſe Nachricht ſchon feit dem Sten 4 
Nov. Sie wurde von der Brest. Big. am Sonnabende „mit 
einiger Beſtimmtheit als unwahs“ bezeichnet, am Sonntage 
dagegen gemeldet, und geſtern wit vieler Beftimmigeit wic- 
derholt. 4 0 
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durchziehen, keiner wagt ſich mehr ohne Begleitung und 
Laternen hinaus. Den die Stadt umgebenden ſehr 
dicht beſtandenen Wald, an Gebüſchen und Höhlen 
reich und von Diebes banden überfüllt, muß ein jeder 
betreten, der nach oder durch Kurnick reiſen will. Seit 
mehreren Wochen wagt es nun ſchon Niemand mehr 
die durch dieſen Wald führende Chauffee allein zu paſ⸗ 
ſiren, denn nicht ſelten wird man angehalten, beraubt, 
wohl auch gemordet, wenn aber die Räuber nichts fin⸗ 
den, völlig ausgekleidet und dann nackt freigelaſſen. 
Die Polizeibehörden ſind bisher vergeblich eingeſchritten 
und haben ſich der Banden noch nicht bemächtigen können. 
Geſtern etwa 5 Uhr Abends iſt der Graf von P. aus 
P. auf der durch den Wald hierher führenden Chauſſee 
von einer angeblich ſehr zahlreichen bewaffneten Räu⸗ 
berbande, mit langen Bärten und in ächt rolniſcher 
Nationaltracht, angehalten und feiner ſämmtlichen mit⸗ 
geführten Sachen etwa IM Werth von 600 Thlr. be⸗ 
raubt worden. Auf Veranlaſſung der Polizeibehörde 
rückte nun Abends 9 Uhr die hiefige Schützengilde mit 
geladenen Gewehren in den Wald, um ber Diebe hab⸗ 
haft zu werden; ſie mußte ſich aber zurückziehen, weil 
fie der Uebermacht der Räuber unterlag. Man ſoll be⸗ 
reits in Antrag gebracht haben, in hieſiger Stadt 
Militair zu ſtationiren, um mit Hülfe deſſelben dem Un⸗ 
weſen der Räuberei zu ſteuern. 

Die A. 3. enthält folgende Mittheilung von der 
krak. Grenze: „Ich theile Ihnen mit, daß verläßlichen 
Nachrichten zufolge von den drei Schutzmächten Kra⸗ 
kau's der Beſchluß gefaßt worden iſt, der Seldſtſtän⸗ 
digkeit der für die Ruhe der Nachbarſtaaten ſo be⸗ 
denklichen Republik ein Ende zu machen und ſofort die 
Vereinigung ihres Gebietes mit den öſterrei⸗ 
Giſchen Staaten, zu denen es ohnehin vor 1809 
gehört hatte, zu ſanctioniren. (Vergl. No. 262 der 
ſchleſ. Ztg.) Da der bei der Conferenz zu Wien be⸗ 
glaubigte preußiſche, ſowie der ruſſiſche Commiſſair von 
ihren Höfen den Auftrag erhalten haben ſollten, die 
Erledigung der in Betreff einiger mit der Sache in 
Verbindung ſtehenden Handels- und Verkehrs⸗Verhält⸗ 
niſſe der drei Mächte nöthigen Schlußentſcheidung zu 
befördern, ohne ſich an eine vorläufige Mittheilung da⸗ 
rüber nach Berlin und Petersburg für gebunden zu 
erachten, dieſe Verhältniſſe aber keine befondere Schwie⸗ 
rigkeit darzubieten ſchienen, ſo iſt anzunehmen, daß ſchon 
in den nächſten Tagen die Publication des Beſchluſ⸗ 
ſes in Krakau ſtatefinden werde; weshalb Sie die Auf⸗ 
hebung der Republik und die Wiedervereinigung ihres 
kleinen Gebietes mit Oeſterreich als eine bereits voll⸗ 
brachte Thatſache anſehen können. Das Fortbeſte⸗ 
hen Ktakau's als eines ſelbſtſtändigen Staats wurde als ein 
mit der Ruhe der polniſchen Länder, ſowie mit der Sicher⸗ 
heit Deutſchlands unverträglicher Zuſtand erkannt, und die 
drei Mächte, welche ohne die Theilnahme, ja ohne die 
geringſte Mitwirkung irgend einer andern europäiſchen 
Macht, die Republik gleichſam zum Verſuch, ob ein 
Schatten von polniſcher Selbſtregierung noch möglich 
ſei, errichtet hatten, entſchloſſen ſich endlich ihr eigenes 
Werk, das ſich durch den Erfolg nicht bewährt hatte, 
einer definitiven Auflöſung zuzuführen. Ich ſagte, die 
Errichtung der Republik ſei zum Verſuch geſchehen, da 
ſowohl urſprünglich als durch ſpätere Verträge von 
den Schutzmächten ausdrücklich feſtgeſetzt worden war, 
daß, im Fall die Umſtände das Fortbeſtehen der Re⸗ 
publik gefährlich oder minder räthlich machen ſollten, 
dieſelbe aufzuheben und das Land wieder mit Oeſter⸗ 
reich zu vereinigen ſei. Die Errichtung der Republik 
war mithin von den 
oder in dunklem Vorgefühl der ſpäteren Ereigniſſe, mit 
einer bedingten Fortdauer derſelben in Verbindung ge⸗ 
bracht worden. 


1 Breslau, 17. Novbr. — So eben erhalten 
ir eine polniſch und deutſch gedruckte, vom 16. Nov. 


1846 datirte und von Caſtiglione unterzeichnete Pre: 
zwifchen 
Preußen und Rußland geſchloſſenen 
Krakau nach dem 
freien Uebereintommen der drei Mächte für auf⸗ 


. . 3. Mai 
clamation, wonach die am JI. April 


Defterreich , 
Verträge 45 auf 


1815 
den Freiſtaat 
„Kra⸗ 


gelöſt erklärt und beſchloſſen wird, daß 


kau und ſein Gebiet an Oeſterreich zurückzu⸗ 
ſtellen und mit der öſttrr. Monarchie zu vers 


einigen“ fei, ‚um von Gr. Maj. dem Kaiſer 
von Oeſterreich beſeſſen zu werden, wie es 
wor dem Jahre 1809 ven des Kaiſers Ma: 
jeſtät beſeſſen worden if.“ — General Gr. Car 


ſtiglione publicirte dieſe Proklamation von dem Balkon 
dis Senatshauſes und der Öfteee, Adler wurde unter 


Kanonendonner aufgeſteckt. 


* Helmſtedt, 12. November. — In der 


„ 


das wir bis 


* 


gerufenen 


Mächten, ſei es vorausſichtlich 


jüngſt 
verfloſſenen Zeit hat ſich hier ein Ereigniß zugetragen, 
jetzt zu berichten Anſtand nahmen, 
indem wir den weitern Erfolg deſſelben abzuwarten 
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wünſchten. Als ni mlich bei dem Tode des herzogl. Die Nachrichten aus Liffabon ien Madrider 


Leihhaus⸗Commiſſarius zu Holzminden durch die Vor⸗ 
ſichiigkeit feines Nachfolgers bedeutende Defekten an 
Pfändern daſelbſt aufgefunden waren, ſchöpfte die Leih⸗ 
haus⸗Commiſſion zu Braunſchweig den Verdacht, daß 
auch in den übrigen herrſch. Leihhäuſern des Landes 
ſolche Defekten möchten aufgefunden werden, was : 


fo leichter der Fall fein konnte, als die Pfänder ſelbſt 
ſeit 17 Jahren (I!) keiner Controle unterworfen waren, 
ſondern nur das Verzeichniß derſelben, ſo wie das der 
dafür ausgeliehenen Gelder. — Mit der erplodirenden 
oder Zündbaumwolle wurden hier neulich Verſuche 
angeſtellt, wobei eine Büchſe ſprang, obgleich die La⸗ 
dung genau nach Vorſchrift geſchehen war. Auch 
wollen Forſtleute die Erfahrung gemacht haben, daß 
die Baumwolle friſch zubereitet eine doppelt ſo ſtarke 
Wirkung hat, als wenn ſie Tage lang oder gar 
Wochen lang gelegen hat. Das würde allerdings, 
wenn es ſich beſtätigte, den Nutzen dieſer Erfindung 
ſehr beeinträchtigen. 


geſtern veranlaßten heute an der Börſe mehrfache Ge⸗ 
winnſtnahmen und die Courſe in franzöſiſchen Renten 
und beſonders in Eiſenbahnactien wurden dadurch gedrückt. 

Man erzählte geſtern an der Börſe, der König 
habe ſogleich nach Lord Normanbys Nichterſcheinen 
bei der Vorſtellung des diplomatiſchen Corps demſelben 
durch Herrn Guizot ſagen laſſen, er habe binnen acht 
Tagen ſeinen auffallenden Schritt auf offizielle Weiſe 
wieder gut zu machen, oder feine Päffe zu nehmen und 
Paris zu verlaſſen. ( Marquis v. Normanby habe 
hierauf eiligſt einen Courier an Lord Palmerſton ab⸗ 
geſchickt, und einſtweilen eine beſondere Audienz bei 


den Prinzen und Prinzeſſinnen, denen er noch b 


Paris, 12. Nov. — Die höheren Notirungen 3 


vorgeſtellt worden fei, erbeten. Das Nichterſcheinen 
Lord Normanbys, während alle andern fremden Di⸗ 
plomaten erſchienen, war ein großer politiſcher Fehler, 
da er zeigte, daß England in dieſer Frage ganz iſolitt 
daſtehe. (22) 

Wie es heißt, ſoll der franzöſiſche Hof der Eröffnung 
des engl. Parlaments in großer Beſorgniß entge⸗ 
genſehen, da man Lord Palmerſton's Indiscretionen 
fürchtet. Bekanntlich hatte die Königin Cyriſtine ſich 
erſt ganz in die Hände Frankreichs, dann in die Eng⸗ 
lands begeben, und war zuletzt wieder zu Frankreich 
zurück ekehrt. Lord Palmerſton, der nichts mehr zu 
ſchonen hat, wird nun alle dieſe Winkelzüge aufdecken 
und dadurch nicht nur die Königin Chriſtine in einem 
zweideutigen Lichte zeigen, ſondern auch darthun, daß 
gegen alle Verfaſſungsrechte und Geſetze ſie es war, 
die bis jetzt in Spanien unumſchränkt herrſchte. 

Der Mon. enthält eine königl. Ordonnanz vom 9. 
Nov., wodurch außer den bereits unter den Waffen 
53,000 Mann noch 7000 Mann von der 
1845 einberufen worden. 

Die Ratiſicationen des kürzlich zwiſchen Frankreich 
und Rußland abgeſchloſſenen Handels: und Schifffahrts⸗ 
Vertrages ſind am Montag zu Paris ausgewechſelt 
worden. Bei dieſer Gelegenheit hat der Kaiſer von 
Rußland dem franzöfifchen Botſchafter zu St. Peters⸗ 
burg, Herrn von Barante, das große Band des St. 
Alexander⸗Newski⸗Ordens und der König der Franzoſen 
dem ruſſiſchen Geſchäftsträger zu Paris, Herrn von 
Kiſſeleff, den Stern des Groß⸗Offizier⸗Ordens der Ehren⸗ 
Legion verliehen. 

Auf der No rdbahn hat ſich wieder ein Unfall er⸗ 
eignet. Der Zug nach Amiens traf in der Nähe 
von Crell bei einem Uebergang auf einen Wagen, der 
durch 5 Pferde gezogen war, ſchmetterte denſelben nie⸗ 
der und tödtete drei Pferde. Der Zug bekam dadurch 
nur einen leichten Stoß und ging faſt unmittelbar 
darauf vorwärts. Das Unglück geſchah dadurch, daß 
der Bahnwächter die Uebergangsthür von der einen 
Seite geöffnet hatte, ehe er die andere, jenfeit, aufge⸗ 
macht. Als er dies thun wollte, hinderte ihn ein Wa⸗ 
gen, der drüben ſtand. Darüber verging viel Zeit, er 
konnte die nöthigen Signale nicht mehr geben, und fo 
geſchah das Unglück. Er iſt ſofort entlaſſen worden. 


Liſſabon, 2. Nov. (A. Pr. 3.) Das offizielle 
ii enthält ein Königliches Dekret, kraft deſſen fol⸗ 
gende Perſonen wegen Theilnahme an der bewaffneten 
Rebellion ihrer Aemter, Ehrenſtellen, Würden nnd De: 
corationen verluſtig erklärt werden, nämlich Graf Bom⸗ 
fim, Graf Taipa, Baron do Almargen, Brigadier Joſe 
Pedro Celeſtino Suarez, der Kavallerie⸗Oberſt Antonio 
Ceſar do Vaſconcellos, die Artillerie⸗Oberſt⸗Lieutenants 
Francisco de Paula, Lobo do Avila und Antonio Ro⸗ 
gerio Gromiho Conceiro, der Overſt⸗Lieutenant von den 
Jägern Joao Joſe Pereira e Horta, der Kavallerie⸗ 
Major Joſe do Baſconellos, der Major von der In⸗ 
fanterie Joſe Maria Leopoldino, der Oberſt⸗ Lieutenant 
Pedro Hoſpice Andre Gitton und zwei Capitaine. 


„ * 


Altersklaſſe von 


. 


! 


B 


lat 
tern reichen bis zum ten. Sie melden noch nid, 
Entſcheidendes. — Das geſtern erwähnte Schreiben 
Grafen Das Antas an die Königin iſt aus L, 
vom 28. Detbr. datirt. Er beruft ſich darin auf 
früheren Briefe an die Königin und warnt ſie, 
Zeit zu verlieren, auf die Lage des Volks und die 
rechte Vorſtellung eines ganzen Corps Rückſicht zu neh 
men, weil der geringfte Verzug unberechenbates uch, 
herbeiführen und die Hoffnungen der fremden un 
thanen auf immer vereiteln könnte. So lange die 0 
regung nicht zur Erbitterung geſteigert ſei, laſſe fie f 
noch lenken und mäßigen; wenn ſie aber bis zum Kuh 
ſten gelangt ſei, könne keine menſchliche Kraft ſie m | 
aufhalten. — Der Madrider Heraldo vom = 
enthält die (wenn fie wahr ift) wichtige Nachricht, ! 
Graf Das Antas eine Niederlage erlitten habe 
gefangen ſei. Indeſſen fügt das Blatt ſelbſt bine 
daß es noch ſpätere Nachrichten abwarten wollte. a 
Orenſe vom 2. Novbr. meldet der Heraldo jedoch, 
man jenen Tag dort ganz beſtimmt die Nachricht „ 
halten habe, Das Antas Truppen ſeien geſchlagen | 
bis nach Caſtello Branco in die Umgebung Spot 
zurückgeworfen worden, während Das Antas an 
Bajonettſtich in die Hüfte erhalten habe und den k 
lichen Truppen in die Hände gefallen ſei. Die zul 
linge, heißt es in dieſer Correſpondenz ferner, han, 
den von Braga nach Oporto gehenden Courier erm 
det, während die königl. Truppen nach Liſſabon zu # 
gekehrt wären, um dort eine migueliftifche Verſchwöcul 
zu unterdrücken. — Die Regierung ſcheint auf di r 
Schreiben nur durch Abſetzung höherer Offiziere ge 
wortet zu haben. 0 
Baſel, 12. Nov. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die geheime a 
ſtimmung über die Frage: ob auch dieMinderjäht", 
gen Stimmrecht bei den Wahlen für den neuen B, 
faſſungsrath haben ſollen? iſt heute vorgenommen U 
mit Ja entſchieden worden durch 1236 gegen 3 


Stimmen. 
pt 
fi * 


ge⸗ 


Luzern, 11. Nov. — Letzter Tage befand 
öſterr. Botſchafter in Geſchäften in Luzern. Er 
eiligſt von Zürich hierher gereiſt. Die A. A. Ztg. Nr. 31 
einem Schreiben von Paris, d. d. 1. Nov., en. 
Andeutungen, was wirklich in den diplomatiſchen bl 
ren vor ſich gehe. Man ſcheint dort zu befürchte 
daß bel einem Zufammenftoß die Sonderdündler une 
liegen dürften, und ſucht dieſes dadurch abzuwend⸗“ 
daß man letztere zur Nachgiebigkeit zu ſtimmen ſucht 

Zürich, 12. Nov. — Die N. 3. Ztg. berichte 
Einer Correſpondenz aus Chur entheben wir heute, d 
es mit der Miffion des Hrn. v. Philippsberg MT, » 
weit her ſei. Es habe ſich derſelbe mit keiner offis 
len Sendung ausgewieſen und blos privatim Anſicht 
und Wünſche eröffnet. | 

45 hehe 5 Be - 


Madrid, 6. Nov. — Der Espannol theilt 1 

gende ſeltſame und romantiſche Geſchichte, die zu 
jetzt ſchwebenden Prozeß Anlaß gegeben hat, mit. if 
Bewohner eines Dorfes bei Aſtaga, deſſen Gesch 
nicht gut ging, beſchloß, obgleich verheirathet, ver g 
noch jung war, in Amerika ſein Glück zu verſuche 
und ging nach den damals noch ſpaniſchen Colon 
u 


Er hatte Glück und ſandte nach einiger Zeit 500 P 
für feine zurückgebliebene Frau an den Pfarret 00 
Orts, ſchrieb ihm aber dabei, er möge ihr das f} 
nicht mit einem Mal geben, damit fie es nicht 95 
ſchnell ausgebe.. Dies befolgte der Pfarrer nun ſo 
nau, daß er der Frau überhaupt nur 25 Piaſter 7 
Aehüliche Unterfchleife machte er, als ihm fpäter 1 
Piaſter geſendet wurden. Doch konnte dies Verf, 
unmöglich lange verborgen bleiben, weil die beiden 90 
leute mit einander in Korreſpondenz ſtanden. ne 
Ehrenmann beſchloß ſich daher aus der Verlegen 
zu ziehen, indem er einen falſchen Todtenſchein u 
das Ableben der Frau bezeigte, verfertigte und 97 
dem Mann ſandte; ebenſo umgekehrt gab er der 
einen falſchen Todtenſchein über ihren Mann. — 
Betrogene hatten nun ganz eigne Schickſale. 
Frau verheirathete ſich wieder und bekam Kinder 
Mann trat in den geiſtlichen Stand. Nach 
Reihe von Jahren kehrt er zurück, um ſeine 
wieder zu ſehen, und fein erſter Gang iſt erklärl 
Pfarrer. Diiſer erſchrickt, faßt ſich jedoch, be 
Amtsbruder, giebt aber eine höchſt eilige Reif 
Oviedo zu ſeinem Biſchof vor und erſucht den 
kommenen, da es am andern Tage Sonntag er 9 
ihn den Gottesdienſt zu halten. Das geſchieht. 
Zurückgeketzrte gedenkt in der Predigt le e 
9 
pt 
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Schickſals, das ihn feit fo langen Jahren 
ſeiner Heimath vor das Grab ſeiner Gattin 
habe. Da ertönte ein lauter Schrei von einer 
Frau, welche ſich mit ihren beiden Kindern She, 
Kirche befindet, und ſchon lange den fremde 65 
mit eigenthümlicher Unruhe betrachtet hat. u 
die getäuſchte Frau deſſelben. Der Prieſter ot 
türlich nicht nach Dviedo gereiſ, ſondern batte Tin he 
Aſtorga geflüchtet, wo er indeß von der ouch , 
aufgefunden iſt. — Der Vorfall iſt zu romant e 
ihn ſofort für wahr anzunehmen, und mag der nage 
nol nur für die Beſtätigung der Details 


Donnerstag den 19. November 


Erstes Concert 
des akad. Musikvereins 


im Musiksaale der Universität, 


an erbind ungs⸗Anzeige. 
unsere heut vollzogene ehelſche Verbindung 
Stand älteſten Tochter Marie, mit dem 
— es herrlichen Reichsgräflich v. Hochberg⸗ 
fine Forſtheamten Herrn Radeck zu Chri⸗ 
wet bei Fürſtenſtein, zeigt entfernten 
tn und Freunden, ftatt beſonderer 
Altw ng, hiermit ergebenſt an. 
aſſer den 16. Nevember 1846. 
Der Wirtbſchafts⸗ und Bade: Inſpector 
Scholz und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Erster Theil: 


Beethoven. 

2) Scene und Arie aus Euryanthe von 
C. M. v. Weber, vorgetragen von 
Herrn Stud. Gross. 


M g 3) Vierstimmige Gesänge: 
Mina Frau, geb. Ropert, wurde deut] a. der 3 von Sobirey. 
8 von einem kräftigen Knaben glücklich 5. das netter von C., G. 


entbunden 


Ratdorf den 18. November 1846. 
er A. Kraufe 
, Entbindung s Anzeige. 
& (Statt beſonderer Meldung.) 
Worin Abend 7 Uhr wurde meine Frau 
Knaben geb. Köhler, von einem gefunden 

8 en glücklich entbunden. 

teölau den 17. November 1846. 

v. Langendoorff, 


— Lieutenant im 11. Inf.» Regiment. 
6 Todes: Anzeige. 
bon een in ſpäter Abendſtunde ging zu einem 
Borken Leben ein unfere an Herz und Geiſt 
ter Mlihe und innigft geliebte Gattin, Toch⸗ 
Man Schweſter, die Frau FRE 
in wtbide v. Damnitz, geb. Riemer, 
A 1 von 24 Jahren 6 Monaten, 
ante endete ihr ſchönes Leben in Folge ſchwe⸗ 
0 bindung von einem todten Knaben 
fein achttagigen namenloſen Leiden, die ihren 
den Muth und ihr Gottvertrauen nicht zu 
en vermochten. 
Surjanet mit uns, bie ihr fie gekannt, der 
chlafenen eine ſtille Thräne! 
atibor den 16. November 1846. 
v. Damnitz, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor, als Gatte. 
A. Riemer, Oberſchl. Landſchafts⸗Ren⸗ 
dant, als Vater. 
VB. Niemer, als Mutter. 
milie Niemer, als Schweſter. 


5 Todes ⸗ Anzeige. 
Mit dem tiefft ; „ , erwachſene Perfonen: 
ten Schmerz widmen wir lie⸗ W. tot & Gomp- 
85 Verwandten und Freunden hierdurch die 5 C. W. Schmid p 


Wende Anzeige: daß am Löten dieſ. Mis. v TINTO 
Gatte um 8%, uhr unſer innig geliebter ze egen eingetretener Hinder⸗ % 


Reis siger. 

4) Jonas im Hay für Solo, Chor und 
Orchester von Franz Proche (in 
Breslau). 

Zweiter Theil: 

5) Ouverture zur Genueserin von Lind- 
paintner, 

6) Oberon's Zauberhorn, Rondo von 
Hummel, vorgetragen von Herrn 
Stud. Emil Kleinert. 

7) Vierstimmige Gesänge: 

a. die schweren Zeiten von C. G. 
Reissiger. — 

b. das unterbrochene Studium, ge- 
dichtet von Gabriel, comp. von 
So bir ey. 

8) Soldaten chör aus Adolph v. Nassau 
von Marschner. 

Einlass 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. 

Ein Billet zu allen 4 Concerten kestet 

4 Rthlr., zu einzelnen Aufführungen 
10 Sgr. Billets sind in allen Musikhand- 
lungen zu haben, 

G. Sobirey. R. Elpel. R. Krug, 


Wintergarten. 
Heute Mittwoch ſechſtes 


Abonnement⸗Coneert. 
Entree für neee pro Perion 


r. 

Wegen — Beaufſichtigung der 
Kinder, bemerken wir, daß für dieſelben, un⸗ 
ter 10 Jahren, ſo wie für Dienſtboten, das 
Entree, ohne Ausnahme auf 2½ Sgr. feſtge⸗ 
ſetzt iſt. Kinder über 10 Jahren zahlen wie 


der de, Vater, Großvater und Schwiegerva⸗, I derniſſe kaun die heutige Vor- % 
da big Major a. D., Baron v. Wacker leſung nicht ſtattfinden, welches 34 
77 30 Belling, in einem Alter von|’% wir uns beehren den verehrlichen Mit / 3% 
ſanſt deren 11 Monaten am Lungenſchlage ] gliedern des priv. Handlungsdlener⸗In⸗ 
Neiſſe n. geſchieden iſt. 3° ſtituts biermit anzuzeigen. 
den 16. November 1846. * Breslau den 18. Nov. 1846. 
— Die Hinterbliebenen. 1 Die Vorſteher. 


DEREIETEHLIKILDEODEHLIRTETKTHKHENK 


Lenhr⸗ und Leſe⸗Verein. 
Die Vorleſungen des Rabbiner Dr. Gei⸗ 


8 Todes⸗ Anzeige. I 
Math früh 3 uhr verſchied nach Gottes 
the, OU „ nad) langen Bruſtleiden, mein 

er Gatte, der Fürſtlich von Hatzfeldiſche 
Bralamte, Becretair Johaun Gottfried 
a 54%, Jahr alt, nachdem vor neun 
Hu en unſer hoffnungsvoller 15jähriger Sohn 
Nr vorangegangen war. Dies ſtatt 
zur Ra ri ze theilnehmenden Freunden 


x — 0 
— ven 16. November 1846. 
riette John, geborne Blaſius. 


6 Todes ⸗ Anzeige. 
Am u jeder beſonderen Meldung.) 
Deren neten d. M. endete ſanft und filig im 
Bruſtend add Stägigem Krankenlager an einer 

zündung unſer geliebter Freund und 
Carl igam unſerer zweiten Tochter, der Doctor 
im a wald, prakt. Arzt zu Lauban, 
Vb dt. ae „Er den —— 
nfern Schmerz ermeſſen, un 

Bradl ‚Kite Theilnahme ehren. 
den 16. November 1846. 


— H. F. Timm und Frau. 


und Freitag von 11— 12, über Mifhray 
(Fortſetzung) Montag und Donnerſtag von 
11—12 uhr. Sie beginnen den 20. Nor 
vember. ö 


—— mn m 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Hochlöbl. Polizripräſidium; 

2) Hrn. Koch in Altſcheitnig; 

3) Frau Hauptmann Mendez 

4) Frau Kanzliſt Kurth; 
5) Herrn G. Goldſtücker; 

6) Herrn Preiß in Neudorf, 
können zurückgefordert werden. 
Bres au den 17. November 1846. 


Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
Eingeſandt . 


Goldſchmidt's Söhnlein. 


0 eater ürchte nicht, daß Deine marktſchreieriſchen 
—— “ ertoire. ee mit denen der übrigen Händler 
Re. Ko loten: Die Hochzeit des pier verwechſelt werden. Solch ein Glück 

iR von ame Oper in 3 Aufzügen. kann nur den Annoncen in der Veſſiſchen 
Pechhen n SR us Höht Zeitung 3 — denen die Deinen 
R 1 : Bei erhöhten wörtli ieben ſind. 
Madanıc Erſte Baftvorftellung ter wörtlich abgeſchr ſind 


In Bezug auf die „Beſcheidene Frage“ des 


Faun 
- zum St. Leon Ceritto und des 
eens Thea. erſte Tänzer vomſperrn Scheurich kann ein Augen und 


Der die Wille ein London. Giſella 1 
2 Akten nach 118. a Shrenzeuge dieſem Herrn verficheen, daß der 
Adam. nad dem ernie Ballet in Herr v. S. in feiner komiſchen Rolle geſagt 


Muſik von hat: „Ich habe wir den Magen verdorben 


Cerittozſ weil ich zu viel Bratwürſte in dem neuen 

Gaſtrollen. nn gegiffant”" Alles Uebrige beant⸗ 
eh er wortet ſich von ſelbſt. ö 

Ein Mitglied der Bernſtädter Reſſource. 

—— —————n 


Albert, Hr. St“ * 
Vorher zum hen aden, dis ein. 
aus! Laſtſpiel in 2 2 
zöſiſchen von H. Börnite nach 
Preiſe der Plätze: Ein 

16 1. Ranges, ein numerſite 


er 
Am ; 
in Sig, ſammtlich à eher erlktet Par 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Mitter⸗Gut Jakobsdorf, im Wohlauer 
Kreiſe, abgeſchatzt auf 17,801 Rilr. 10 Sgr., zu 
folge der nebſt Pypothekenſchein und Bedin! 

ungen in unſerer Regiſtratur eiazuſchenden 


axe ſoll am 5 
17. Mair) 1847 Vorm. 11 Uhr 


N * 
I arte Sigplag im Parterre à und ein 


S 
Br Ein Pla 


Breslau den Löten Auguſt 1846. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


1 
a 1365 Aa? Ochober geſtanden 


— 


Her 
Verf Apotheker Dewald aus Oels über die 
feier 


und Brom's in Schleſien. F 


4 


1) Ouverture zu Egmont von L. von 


Nals Gläubigerin hiermit vorgeladen. 
1 
% = 
3 


Wachswaarenfabrikanten Kart Wilhelm 
rich Schnepel iſt der erbſchaftliche Liquida⸗ 
ger über nachtalmadiſche jüdiſche Li|tions: Prozeß eröffnet und ein Termin zur 
keratur⸗Geſchichte finden ſtatt Dienſtag Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger auf den 


19) ein Steg Seife. 


+ 


Erſte Bekanntmachung. 
In dem nahe an der Grenze gelegenen 
D Zawadzka, 
e 3 14 Stuck magere Schweine 
als unlegitimirt vorgefunden und in Beſchlag 
genommen werden, die Eigenthümer aber un⸗ 
dekannt geblieben. 2 
Da ſich bis jetzt Niemand zur Begröndung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Gegenſtände gemeldet hat, 
ſo werden die unbekannten Eigenthümer hier⸗ 
zu mit dem Bemerken aufgefordert: daß 
wenn ſich binnen vier Wochen von dem Tage, 
wo dieſe Bekanntmachung zum drittenmale in 
dem öffenttichen Anzeiger des Amtsblattes der 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll-Amte zu 
Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, mit dem 
für die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
inzwiſchen aufgekommenen Verſteigerungs⸗Er⸗ 
90 nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. 
Breslau den 10. November 1846. 
Für den wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Director 
Der Ober- und Geh. Regierungsrath 
Riemann. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier am 
Laurentius plage No. 1 belegenen, den Erben 
der Maurermeiſter Anton und Suſanna 
Städtfchen Eheleute gehörigen, auf 2048 
Rthlr. 17 Sgr. 10 Pf. geſchagzten Grund⸗ 

ſtucks, haben wir einen Termin auf 
den 1. December 1846 Bormitt, 

11 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts ⸗Aſſeſſor 
Fritſch in unferem Parteieuzimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 

werden. Breslau den 20. October 1846. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


eee eee 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier, auf 
der Hintergaſſe No. 6 belegenen, den Zimmer⸗ 


gehörigen, auf 2119 Riehl. 12 Sgr. 2% Pf. 

geſchasten Grundſtücks ie 1 Ter⸗ 

min auf 

den 19. Februar 1847, Vormit⸗ 

tags 11½ Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Freiherrn 

v. Vogten in unſerm Parteien zin mer ans 

beraumt. > 
Taxe und Hypothekenſchein Tönnen in der 

Subhaſtations⸗Regiſtratur eingejehen werben, 
Zu dicſem Termine wird die Anna Dorothea 

Caroline geſchiedene Mieliſch, geb. Ehriſt, 


Breslau den 26. October 1846. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Oeffentliche Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des e 
eins 


22. Februar 1847 Vormittags 
. 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 

Doberſch in unſerm Partcien⸗Zimmer ans 

beraumt worden. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 


Pleßer Kreiſes, ſind am und die Linna Geſchwiſter 


meiſter Benjamin Schmelzer ſchen Eheleuten Einzahler 


anderweit verpachtet werden. 
ein Licitations⸗Termin auf 


5 Bekanntmachung. a 
Die Vormundſchaft über den Auguſt Moritz 
Frauſtädter 
ie 9 hen Teſtaments ihres Vaters, 
enſal Mo rauftädte: 
9. Detober 1847 Be U 
Königl. Vormundfchafts - Gericht. 


Auction. 
Von den Beſtänden des unterzeichneten 
Train⸗Depots ſollen mit höherer Genehmi⸗ 
gung mehrere ausrangirte Geſchirrſtücke, Kan⸗ 
daren, Striegeln, Kardätſchen, Häckſelladen, 
Koch⸗ und Trinkgeſchirre, Beutel und Rieme 
dazu, hölzerne Hemmſchuhe, fo wie verſchie⸗ 
dene nur noch zu Brennholz geeignete alte 
Bauhölzer und Lagergeräche, am 23ſten d. M. 
Vormitt. 9 Uhr und die folgenden Tage, in 
der Train⸗Remiſe No. 5 am Wilhelmsplatz 
auf dem hieſigen Bürgerwerder, gegen gleich 
bagre Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 12. November 1846. 
Königl. Train⸗Depot. 


7 be ee e e 
ei der Breslau⸗Brieg'ſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der brot Wenge. 
Fürſtenthumstag den 14. December e. 
eröffnet und der gewöhnliche halbjährige De: 
poſitaltag am 18ten deſſelden Mts. 
ab Roller werden. 

ur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen 
find die Tage vom 17. bis 24. Decem⸗ 
ber, Vor: und Nachmittags, und für 
die Auszahlung die Tage vom 28. De⸗ 
cember dieſ. bis 5. Januar künft. J, 
von früh s Uhr bis 1 Uhr Mittags, 
jedoch mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage 
beftimmt. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zinſen⸗ 
zahlung präſentirt, muß ein Verzeichniß der⸗ 
ſelben, in welchem die Pfandbriefe zu 3 ½ pt. 
von denen zu 3 ½ pCt. geſchieden ſein müſſen, 
übergeben, wozu Schemata von der Kaſſe un⸗ 
entgeltlich verabfolgt werden. a 

Bei Einzahlung der Intereſſen hat jeder 
n für die Richtigkeit der von ihm ab⸗ 
geführten Gelder einzuſtehen und Beutel und 
Düten, die nur runde Summen enthalten 
dürfen, müſſen kaſſenmäßig gepackt und gehö⸗ 
rig üßerſchrieten fein. Fremde Münzſorten 
werden hierbei gar nicht angenommen. 

Breslau den 11. November 1846. 

Breslau⸗Brieg'ſches Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts Directorium. 


Bekanntmachung. 

Der ſtädtiſche Packhof in der Nicolai⸗ 
vorſtadt hieſelbſt ſoll nebſt der damit ver⸗ 
bundenen Berechtigung zur Erhebung der 
Waage⸗, Laͤdeplatz⸗ und Lagergefälle, vo m 
1. Januar 1847 ab auf drei Jahre 
Hierzu iſt 


den 20. November d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr 


auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an⸗ 
beraumt, zu welchem wir Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch einladen, 
daß die Verpachtungs⸗Bedingungen täg⸗ 
lich in der Dienerſtube auf dem Rath⸗ 


mine nicht meldet, wird aller ſeiner Vorrechte hauſe einzuſehen find. 


berluſtig erklärt und mit feinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch ü orig bleiben ſoute, verwieſen werden. 
Breslau den 29. October 1846. 
Königl. Stadtgericht. II. Abthl. 


Bekanntmachung. 


Breslau den 26. October 1846. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Holz ⸗ Verkauf. 
Auf den dem hieſigen Kranken⸗Hespital zu 


Als muthmaflich geſtohlen ſind folgende Allerheiligen gehörigen Gütern Herruprotſch 


Gegenſtände in Beſchlag genommen worden: 

1) zwei Garnſäcke. 

2) eine rothe Brieftaſche mit darin beſind⸗ 
lichen verſchiedenen Papieren. 

3) eine alte, ſchwarzſeidene Mütze. 

4) vier Meſſer. 

5 ein weißgrundiges Schnupftuch. 

6) ein gelbzrundigts 2 baumwollenes 

7) ein blaugrundiges 9 Schnupftuch. 

6) ein wellenes, buntes Tuch. 

9) zwei eiſerne Schrauben. 

0) eine alte, Unterjade. 

11) ein weißer Leinwandſack. 

12) ein Beuerftahl. 

13) zwei Tabakpfe fen. 

14) ein Taſchenmeſſer. 

15) ein Paar Lederhandſchuh. 

16) eine zerbrochene Tabakedoſe. 

17) ein Paar lange Waſſenſtiefeln. 

18) ein Paket Salz. 


20) ein Paket Kaffee. 
21) zwei Paket Cichorie. 


22) zwei Pakete Zucker. 


23) eine Büte Bonbons. De 
Die unbekannten Eigenthümer dieſer Ge 
genſtände werden aufgefordert, ſich auf, 


den 28. November d. J. zwiſchen 9 und 


12 Uhr Vormittags . 
in dem Verhörzimmer No. 16 des unterzeich⸗ 
neten Inquifitortats tei dem Inquirenten, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Wiener 
zu melden und ihre Eigenthums⸗Anſprüche 
nachzuweiſen, widrigenfalls nach Vorſchrift 
der Geſetze anderweit üder dieſe Gegenſtände 
verfügt werden wird. > 

Breslau den 16. November 1846. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


* 


und Peiskerwitz ſollen die zum Abtrieb kom⸗ 


menden Holzſchläge und zwar: 


zu Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes, den 
30. November, und 
za Peiskerwitz, Neumarktſchen Kreiſes, den 
5 7. December c. 
im Wege der Licitation verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Hölzer beſte⸗ 


hen in Eichen⸗, Buchen⸗, Rüſtern⸗ und Linden⸗ 
Nuß und Brennholz und in Strauchholz. 


Kaufluſtige werden daher hiermit eingela ⸗ 


Die Direction des Kranken⸗Hospi⸗ 
tals zu Allerheiligen. 


* 


Bekanntmachung. 
Der am 21. März 1845 hierſelbſt verſtor⸗ 


ſ dene Joſtrumenteumacher Cpziſtian Wiede⸗ 


mann hat in ſeinem am 20. März 1845 
errichteten und a April 1845 ‚eröffneten 
Teſtament, in weichem er den hieſigen Tape⸗ 
zier und Sattler Friedrich Wolff zum Uni⸗ 
verſalerden einſezte, dem Sattler Johann 
Chriſtian Wiedemann, ſeinem Bruder, ein 
Legat von 125 Rthir., ſchrebe einhundert fü 
und zwanzig Reichsthaler vermacht. Les⸗ 
terer ſoll zu Tallow in Irland, Oiſteif 
Waterford, wo er zuletzt ao aft geweſen, 
bereits im December des Jahres 1830 ver: 
ſtorden ſein, indeß es an einem genügenden 
Nachweiſe feines Ablebens mangelt. Gemäß 
F. 251 kit. XII. Tel. 1. Allg. Landrecht 
erfolgt die gegenwärtige Kundmacheng. 
‚Das den 10. November 1846. 


Herzogl. Land: und Stadtgericht. 


derung für verluftig erklärt, das verloren ges 


2 Fürstenthums- Tage eingehen, bei 
t 


25 — 826 — 


Holz⸗ Verkauf. Subhaſtations⸗Paient. 

Aus der Oberförſterei Schöneiche ſollen Das dem Joſeph Ko rab gehörige, sub 
1) Montag den 23. November, von 10 uhr No. 105 alten Antheils hierſelbſt belegene, 
Vormittags ab, im Gerichtskretſcham zu zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
Friebrichshein: Regiſtratur einzufehenden Taxe auf 5868 
a. aus dem Forſtbelauf Tarxdorf einige Rthlr. 5 Sgr. abgeſchägte Gaſthaus ſol 
Eichen⸗Klötzer und 10 bis 15 Klaftern den 20. April 1847 Vormitt. 10 Uhr 
Eichen » Böttcherholz , die Scheite 3 Fuß im bieſigen Gerſchts⸗Lokale ſubhaſtirt werden. 

3 Zoll lang, ferner 150 bis 200 Klft. ge Langenbielau den 21. September 1846. 
ſundes und 30 Klft. anbrüchiges Eichen- Gräfl. v. Sandreczkyſches Patrimonial⸗ 


Ferdinand Birt, 
Dachbaudiung für deuiſche und ausländiihe Nerat. 


Breslau, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning Mo. 3. 


it⸗, 7 Knüppel⸗, 18 R n- und x . — f 
Aa ea, - Air, Pappein 3 - Im Verlage der Deder’ihen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei erſchien fo eben 7 
Rumpenholz u. 3 Alt. Kiefern: Scheitholg Bekanntmachung. ift vorräthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 


v. aus dem Forſtſchugzbezirk Pronzendorf Stock: 
4 Kift. Eichen⸗Scheit und 1 Stockholz, 

ferner 12 Kift. Erlen⸗Scheit⸗, 5 Knüppel⸗ 

und 5 Stockholz, 111 Alft. Kiefern Scheit 

48 Knüppel⸗, 20 Stockholz und 25 Schock 

Nieren: * ganzen Revier vorhande⸗ 

nen Weiden⸗Korbruthen mit 10 bis 20 Schock 

in einzelnen Looſen, ſtehend auf dem Stock; 

2) Dienſtag den 24. November e., von 9 uhr 

Vormittags ab, im hohen Haufe zu Wohlau: 


Das Verkaufs Lokal der Gewerkſchaftlichen 
Steinkohlen⸗Niederlage, aus era — 
Zinkdach, auf dem Breslau-Freiburger Bahn⸗ 
bofe hier, fo wie der transportable brauchbare 
Krahn nebet Zubehör follen auf 
den 25ſten d. Mes, Vormittags 

10 Uhr 
im Lekale daſelbſt plus licitaudo verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Die Niederlags⸗Verwaltung. 

a, aus dem Forſtbelauf Heidau 4 Klaftern — nemme 
Eichen⸗Scheit, / Knüppel⸗, 2½ Rumpen: 5 Auction. 
und 1 Stockholz, ferner 15 Kift. Birken. Am 19ten d. M. u. f. Tage werde ich in 
Scheit⸗, 8 Knüppel und 1 Stockholz, No. 42 Breiteſtraße für Rechnung der Kaifert, 
72 Kift. Erlen⸗Scheit⸗, 45 Knüppel⸗ und Königl. privilegirten Rinnione Adriatica di 
24 Stockholz, 100 Klft. Kiefern⸗Schelt⸗, Sicurta und im Auftrage des Haupt⸗Agen⸗ 
27 Knüppel⸗ und 3 Stockholz; ten derſelben, Herrn C. F. G. Kärger, 

b. u ne Gleinau 12 Schock 187 Stuͤck feine Tuche, 

en⸗Abraum⸗Re 3 7 

e. aus dem Forſtſcugbezire Keidel 1 Stüd en ee 
Kiefern-Bauholz, zu einer Mühlwelle ge: am 0. September ſtattgefundenen Brand des 
eignet, ferner 53 Alft. geſundes u. 1 Klſt. Wagens mehr oder minder beſchädiget wor⸗ 
anbrühtges Eichen- Seitz, 5 Knüppel“ den, el 8 nee 
und 27 Klft. Stockholz; ferner 8 Kft.. MNannig, Aucttons-Commiſſar. 
Birken⸗Scheit⸗ und 5 Knüppel⸗, 1 Klft. 
Aspen⸗Scheit⸗ v. 2 Knüppel⸗ u. 181 Klft. 


Preußiſche Bank⸗Ordnung. 


8. geh. 3 Sgr. 


Bei Adolph Marcus in Bonn iſt ſoeben erſchienen, voträthig in Breslan und 
Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock⸗ 


Die Staats⸗Erbfolge 


der Herzogthümer FT 
Schleswig : Holftein und Lauenburg 
zugleich 
als Antwort auf die, dem königlich däniſchen offenen Briefe vom 8. Juli d. 3 
zu Grunde liegende Staatsſchrift 
urkundlich dargeſtellt und erörtert 


Dr. S8 Ai fen 


Beilagen: 
1. Die däniſche Staateſchrift. 
> 2. Die Stammtafel des ſchauenburgſchen Hauſes. 


A u et en. 
Es ſollen für fremde Rechnung nachſte⸗ 


Kieſern⸗Scheit⸗ 106 Knüppel, 32 Stock- hende Gegenſtände, Biſchofsſtraße No. 3 in 3. Die Stammtafel des oldenburgſchen Hauſes. 
abel und 8 Schock Reifergebundholz dem pon den Herren Berger & Becker geh. Preis ar Sgr \ 
meiſtbietend unter den im jedeswaligen Ter⸗ inne gehabten Locale, meiftbietend am 23ſten 8 gr. 


mine noch näher bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen verkauft werden, wobei noch bemerkt 
wird, daß die betreffenden Forſtſchutzbeamten 
angewieſen ſind, das Holz an Ort und Stelle 
vor dem Termine den Kaufluſtigen auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigen. 

Schöneiche den 10. November 1846. 


Die Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


dieſ. Mts. Vormitt. 9 Uhr in kleineren Par⸗ 
tieen verkauft werden: 500 Fl. Medec St. 
Eſtephe, 200 Fl. Rheinwein Bodenheimer, 
400 Fl. ſüßen Ungar⸗Wein, 100 Fl. ächten 
franz. Champagner von Rouviert & Comp., 
3 Kiſten à 50 Fl., desgl. von Jacqueſſen 
et Fils, 1 Kiſte mit 4% Fl. desgl., 2 Dr 
hoft Rothwein, 5 Eimer Stettiner Bitter 
Liqueur, 3 Eimer Pfeffermünze und 2 Eimer 
Badian. Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


3 bis 600 Morgen 
Feld, Teiche und Wald, zuſammenhängend 
und abgewendet, in einer guten Gegend 
Oberſchleſiens, ſind preismäßig zu verkau⸗ 
e, eſtenarien, Ponte ger nge fen und die näheren Verhältniſſe darüber 
ent hümer, Ceſſtonarien, Pfand o bei mir täglich entgegen zu nehmen. 
iefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen, ee Fir e ae zu dem am Breslau den 2, November 1846. 
ſpäteſtens in dem am | Jan az Jacobi, 
2ten Januar 1847 8 Schuhbrücke No. 8, 
in unſerer Gerichts⸗Kanzellei angeſetzten Ar in dem neuen Haufe des Herrn Kauf: a 
i 5 a legi⸗ g 7 
. ee mann Bourgarde, eine Treppe. Bei J. M. Geyhdrdt in Grimma erſchienen und ſind in den meiſten Bush 
zu machen, widrigenfalls fie derſelben an das Nicht zu über fehen. lungen vorräthig, in Breslau u. Ratibor bei Ferd. Hirt, iu Krotoſchin bei 9 
gedachte Inſtrument und die betreſſende For⸗ Veranderungshalber iſt eine Droſchke neuer Braune, das Evangelium von Jeſus Chriſtus. Synoptiſch aufammenaeflir 
Art, im beften Zuſtande, nebſt zwei gefunden und zur Erbauung erklärt. 4. broch. 4 2 . 
Pferden ſogleich zu verkaufen, Näheres dar- — — des Weibes Stellung und Bedeutung. Eine Vorlefung zum Beſten tau 
über ertheilt die Frau Prange im goldnen ſtummer Kinder. 8. broch. a 8 25 
Stern Nr. 21 auf dem Neumarkt. — — Monnika und Auguſtinus. Ein biograph. Verſuch zur rechten Würdigung 95 
Dünger Antau Macht des Chriſtenthums. 8. broch. a 27 — 
2 f. „„Drei Bücher von Kirche und Staat. Aus den Papieren des ſcheintodt begrab 
B h Wer Dünger oder guten Bauſchutt zu ver⸗ Rechtsanwalts. Erſtes Buch. 8. broch. a 12 Sgt. 
ekanntmae ung. kaufen hat, beliebe ſolches bei dem Haushäl⸗ ancks v tl: ach der Ausgabe letzter Hand und 
8 Ä N pate Fr „Johann, Geiſtliche Lieder. Nach der Ausgabe letzter H 
Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- [ter Meier, Schuhbrücke No. 18, anzuzeigen. ändert herausgegeben von Jul. Leo p. D aft g. Nebſt einem Anhang dazu gebs 
Landschaft wird für den bevorstehenden Brauchbare Malhhorden von Drath werden Originalmelodien. kl. 8. brech. ; 4 12 
. 75 er zu kaufen e Noſenthalerſtraße No. 8, Sbgfiner, E. F., Der Einzug des Antichriſts in die 1 
3 der Pfandbriefs- Interes- 3 Stock links, oder 11 W Sa eng 2 * Aufnahme der ae in die e 
sen vom Iten bis incl, den 23, Decem- D j = Noob be, Prof., Der Stammbaum der Familie Dr. Martin Luthers. 
ber o. erfolgen, die Auszahlung derselben] Ein guter weiter und großer blauer Mantel I lithogr. Stammbaum. gr. 8. broch. a 18 
an die Pfandbriefs-Präsentanten aber vom f iſt zu verkaufen, Ketzerberg Nr. 19 eine Stiege Stolle, Ferd., Das Buch der Lieder, oder: Die Dichter der Gegenwart in 
24. December bis incl, den 4. Januar 1847 vorn heraus. ſchoͤnſten Geſängen. 8. broch. à 1 Thlr. 15 
Ein echter Wachtelhund, von kleiner Ha, Schiebe, Aug., Kaufmänniſche Briefe mit der nöthigen Erklärung und 


mit Ausnahme der Sonn- und Festtage 
iſt zu verkaufen Matthias ſtraße No. 3. franzöſiſchen und engliſchen Ueberſetzung der nöthigſten in den Briefen vor 


stattfinden. 5 
Hiermit bringen wir zugleich den be- . menden Wörter und Wendungen. 5. vermehrte Aufl. gr. 8. Vel. ' „ 
Techte Schottiſche Hunde find wieder zu broch. a 2 Zoe. 20 Se 
haben bei 0 


reits früher öffentlich bekannt gemach- 
ten Beschluss in Erinnerung, wonach fi dauerhaft gebunden a 2 Thlr. 27% 

C. Herrmann, Schmiedebrücke No. 54. Weichert, Aug., Imperatoris Caesaris Augusti sceriptor® 
6000 Nthr. find gegen pu⸗ 


Conversations- Lexikon für bildende Kunst 


Mit zahlreichen Illustrationen. 
(Vollständig in sechs Bänden.) 


III. Bandes I. Lieferung. 


DProcelama auf starkem Velinp. mit breitem Rande % Thlr. 

Alle diejenigen, welche an das verloren ge⸗ 
angene, für den Rittergutsbeſitzer Löbel 
Fr eund ausgeſtellte Schuld⸗ und Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument vom 24. März 1841, nach 
Höhe 300 Rthir., auf dem Ringhauſe No. 22 
hieſelbſt Rubr, III. No. 6 haftend, als Ei: 


Auch diese Lieferung, mit vorzüglichen Holzstichen gexiert, wird beweiseh 
wie die Herausgeber immer mehr bemüht sind, den Ansprüchen zu enügen, welch 
an ein solches Unternehmen gestellt werden; die steigende Theilnahme, deren si 
dasselbe im In- und Auslande zu erfreuen hat, zeigt, dass dieBrauchbarkeit diese, 
für jeden Künstler und Kunstfreund unentbehrlichen Han 
und Nachschlagebuches immer mehr erkannt wird. " en 

Prospecte, Probehefte, sowie die bereits erschienenen Bände sind in all 
Buchhandlungen zur Ansicht zu erhalten. Leipzig im October 1346, 

. Nenger'sche Buchhandlung. 


Zu Aufträgen empfiehlt sich in Breslau und Ratibor die Buchhandlung vos 
Ferdinand Hirt, in Krotoschin Stock. 


— 


gangene Inſtrument ſelbſt aber amortiſirt und 
ein anderes Inſtrument ausgefertigt werden 
wird. Beuthen den 15. Auguſt 1846. 


Freiſtandesherrl. Stadtgericht. 


= 
Sara IT 


3% 


5 


- 
- 


Gesuche und Vorstellungen, ihr Gegen- 
reliquiae. Post Jan, Rutgersium et Joh, Fabricium collegit, illustrav 


stand betreffe Tax-Recurse, Consense, 
Stundung von Ablösungen und Interessen cum aliorum tum suis adnotationibus instruxit, 4. 865 
N Fasc. II. broch. à 1 Thlr. 20 880 


oder andere Angelegenheiten, ausser wo 
Vol, I. compl. broch, a 3 Thir, 10 


bei an sich selbst Gefahr im Verzuge 
Evangelifcher Haus ſegeu. Bibliſche Betrachtungen auf alle Tage des Jahres i 


ist und die Schuld nicht in der Fer 
des Extrahenten liegt, wenn sie nicht Dr. Martin Luthers Schriften, ausgewähltt und herausgegeben von Dr. Dec, 
gr. 8. 1. Heft. broch. als 


wenigstens 14 Tage vor dem jedesmali- 
Das Werk wird in 4 Heften bis Oſtern 1847 die Preffe vollſtändig verlaffen. 
rr 
Zwei Meiſterwerke erſten Ranges, 


Unterbeinkleider 


für Herren und Knaben von 15 Sgr., für 
Damen von 20 Sgr. ab; wattirte Strümpfe, 
das Paar für 6 und 8 Sgr.; wattirte 
Socken für 10 Sgr.; Negligée⸗ Hauben, 


5 e gelegt ringe und der u: ar? 
un es nächsten Collegii vorbehalten 
bleiben sollen, N 
Ep; den ‚24, October 1846, 
irectorium 
der Oberschlesischen Fürstenthums- 


Landschaft. 
a Freiherr v on Reis witz. 


wattirte Hoſen und cken, Damen» und alle Buchhandlungen zu beziehe 5 äthi i d. 
Wee. rec e zu Fabrikpreiſen in Kroteſchln bei Stock: liehen, vorräthig in Breslau und Satibor bei der 
\ S. S. Peiſer, : 
Buttermarkt, im ſtädiiſchen keinwandhauſe Buch der Andacht. Erhebungen für Geiſt und Herz, von H. ehl. 
Nothwendiger Verkauf. N FE Seitenſtuͤck zu Witſchels Morgen- und Abendopfern. geh. + bl, 
Die sub dae 51m Eine große Auswahl Grundſaͤtze der Erziehung, oder Anleitung zur vernünftigen Kind 1925 
Agne ar 9211 Nhe 25 Sorte. Notizvücher, Cigarren-Etuis, Bril.“ dung. Ein Hülfsbuch für Eltern, von H. Ney. Nebſt Kehl. 
) ĩͤ5 d! Ur Matutgemäßen Ernährung der Minder. geb: 1 RE, 
in unſerer Regiſtratur re ſollſ ohne Stickerei empfehlen zu äußerſt billigen Die Kritik im Hamburger Correſpondenten lautet: „Der treffliche Inhalt bei fetlang 
cher hat nun bereits ihre Zte Auflage nöthig gemacht. Sie bedürfen keiner Eur Mei⸗ 


am 1. Februar 1847 Vormittags Preiſen 1 
11 Uhr weiter, da ſie erhaben über jeder Kritik ſtehen und zin Schriften dieſer Gattung keiner gar 
an hieſiger Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. f ſterſtücke erſten Ranges zu bezeichnen find: Dieſe Bücher ſollten daher in ; 
rde N ek Zſchokke, Verfaſſer der Stunden der Andacht, hat ſich über den gkrelſt 
Das Gerichts = Amt der Heurſchaſt Friſche Auſtern obiger Werke in gleicher Meife aus geſprochen, und ſolche ſogar in ſeinem Wirkung 
Dyhernfurth. bei | Oſtwald. weiter empfohlen. 


Steiegner & Bergmann, 
ing No. 54. 


Subser. - Preis a Lief.: Ausgabe auf Maschinenpap. Y, Thlr. Fracht-Auss 


das Stück 1 ei fo wie wollene und Vätern, Müttern und Erziehern empfohlen, Verlag von Schubert et Comp. und gel, 
a 


